
Erscheint feöen Freitag 3 Ahr nachmittags.
B e z u g sp r e is  m it P o stoerssn d u n g:

B a n z jä h r ig ...........................................................K 60-—
Halbjährig ...........................................  30 —
M erleijährig     15 —

Kezugsgebühren und Vinschaltungsgebühren sind i, 
V oraus und portofrei zu entrichten.

N r . 23.

S eh ristle itun g  u n d  V e r w a ltu n g :  Obere S ta d t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic k t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

B n k L n d ig u n g e n  (Inserates werden das erste M ai mit 40 h für die 4 spaltige M illimeter, 
zeile oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir Nachlaß. Mindest, 
gebühr 8 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen An'nonzen-Expeditionen. 

Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr n ach m ittags.

W a ib h o fe n  a . S . U b b s , S a m s t a g  Den 12. J u n i 1920.

P reise  b e i A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ...........................................................K 56 —
H a lb jä h r ig ............................................................ 28 —
V i e r t e l j ä h r ig ..................................................... „ 14 '—

F ü r Zustellung ins H aus werden viertel]. 1 K berechnet. 
Einzelnummer K 1 20.

35. J a h rg .

Amtliche M itteilungen
d e s  G ta b tra tes  W a iö h o fe n  a . b. U b b S .

AirfforÄeruug!
Die Hausbesitzer der S tad t ,  insbesondere aber des 

Obere» und Unteren Stadtplatzes,  werden ersucht, ihre 
Häuser anläßlich der Kundgebung fü r  den Anschluß an 
Deutschland zu beflaggen.

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. ^ b b s ,  am 10. J u n i  1920.
D er  B ürgerm eis te r : 

J o s e s  W a a s  m.  p.

3* Q— 1752.
Ausschreibung.

An der Knabenvolksschule in  W a id h o fen  a. d. 9 )b b s  
gelangt mit  1. J u l i  1920  die Ste l le  eines

S c h u l d i e n e r s
zur Besetzung. B ew erber  um  diese S te l le  haben ihre 
Gesucke bis längstens 20 .  J u n i  1920 beim S ta d l r a te  
in  W a id ho fen  o. d. 9)b&s einzubringen.

S t a d t r a t  W a id h o fen  a. d. 2 )bbs ,  am  1. J u n i  1920.
D er  B ürge rm eis te r :

I  W a a s  m.  p.

3®.— 1791.
Hunde! mit Devisen der Natiouuistuateu; Frei­

gabe.
Um den aufgetauchten Zweifeln Zu begegnen, h a t  das  

S t a a t s a m t  fü r  I n n e r e s  und Unterricht jrnch gepflogenem 
Einvernehmen mit dem S ta a t s a m te  fü r  F inanzen  mit dem 
Erlasse vom 18. M a i  1920, Abt. I ,  Z. 14 .402 eröffnet, 
daß  der H andel  mit Nationalstaatsdevisen von der Devisen­
zentrale im Einverständnisse mit dem S ta a t s a m te  für 
F inan zen  freigegeben wurde.

E s  ha t  demnach auf den H andel  mit solchen Devisen 
der § 2 der Ministerialverordnung vom 18. J u n i  1918, 
R .  G. 331. N r .  225, keine Anwendung zu finden.

D as hessische V s!k  von W ien  
gegen die Judenherrschaft.

W ien  h a t  am M o n ta g  seine größte antisemitische K und­
gebung erlebt. Hunderttausend deutsche W iener aller 
P a r te ie n  und Verufsstände w aren  dem R ufe  des Anti- 
ssmitenbundes gefolgt und erhoben gegen die immer uner­
träglicher werdende Iudenherrschaft  ihre w arnende Stimme. 
W e n n  seitens der Regierenden in unserem S ta a te  auf diese 
S t im m e nicht gehört wird, so fällt auf  sie die Schuld, wenn 
d a s  von schamlosen jüdischen Wucherern und Verbrechern 
ausgebeutete und ausgehungerte  Volk zur Selbsthilfe 
schreiten sollte. E av ean t  consules! Uebrigens glauben wir, 
daß  so manchem von unseren R egierungsgrößen am M o n tag  
nicht heimlich zu M u te  gewesen sein wird, der Klang der 
ehernen Schritts des arbeitenden und darbenden deutschen 
V olkes  von W ien  wird den Herren Deutsch, Ellenbogen, 
Tandler ,  Renner,  Se ih ,  Eldersch ga r  schaurig schön in die 
O hren  geklungen und and ie  Vergänglichkeit ihrer R eg ie rungs­
herrlichkeit gem ahnt haben. W enn  auch jetzt die sozial­
demokratische Iudenschutztruppe a ls  A ntw ort  au f  die große 
antisemitische Kundgebung wieder einen Massenumzug be­
fehlen sollte, so w ird  diese Komödie den Eindruck der großen 
deutschen Kundgebung vom letzten M o n ta g  nicht verwischen 
können. Die jüdische Leitung der sozialdemokratischen P a r t e i  
möge sich überdies vorsehen und in ihrer Iu den f re und -  
licHheit nicht zu weit gehen, denn ihr  volksverräterisches

Spiel,  d a s  sie mit  den Massen der Arbeiterschaft treibt, 
w ird  heute schon von taufenden denkenden Arbeitern, die 
heute noch im roten Lager stehen, durchschaut.

Ueber den V er lau f  der großen Kundgebung w ä re  in 
Kürze folgendes zu sagen:

I n  der V olkshalle  des R a thau ses  standen dichtgedrängt 
sechstausend Versammlungsteilnehmer, der große P la tz  vor 
dem R a thause  w a r  von einer unübersehbaren Menschen­
menge belagert. I n  der Versammlung in der Dolkshalle,  
die un ter  dem Vorsitz der Herren Dr.  I e r z a b e k  vom A nti ­
semitenbund und Oberst Zeiß von der F ron tkäm pfe rve r ­
einigung tagte, sprachen u. a. auch die Abgeordneten 
Kunschak und Dr.  Ursin. Letzterer, vom stürmischen Beifall 
der Riesenversammlung begrüßt,  führte u. a. folgendes a u s :

Reben der F r a g e  des Anschlusses an d a s  große deutsche 
V aterland ,  welcher die einzige R et tung  fü r  unser V ater land  
darstellt, ist die brennendste F r a g e  entschieden die Iu d e n -  
frage. W i r  können die Ju d e n  nu r  dann mit dem nötigen 
Erfolg bekämpfen, wenn w ir  un s  zum reinsten Rassen­
antisemitismus bekennen, dadurch, daß w ir  sagen : I m  
B lu te  liegt der Unterschied, mit dem J u d e n  gibt es keine 
Gemeinschaft mehr, auch nicht auf dem Umwege über die 
Religion. D er  R edner  sprach hierauf seine V erw underung 
aus ,  daß es noch immer Leute gibt, welche der vollständig 
verjudeten Sozia ldemokratie  Folge  leisten. J u d e n tu m  und 
sozialdemokratische P a r t e i  seien un trennbar verbunden, das  
gehe deutlich a u s  den zionistischen und sozialdemokratischen 
B lä t te rn  hervor. Vergebens ha t  der verstorbene Pernerstorfer  
vor der D erjudung der Sozia ldemokratie  gew arnt .  W enn  
die Sozia ldemokratie  nie nervös  wird, so w ird  sie es in 
dem Augenblicks, w o m an  auf die J u d e n  in ihr klopft. 
D er  Redner  schloß mit der Aufforderung, die Waffen gegen 
d a s  internationale J u d e n tu m  zu schärfen Und einzustimmen 
in den R u f : J u d e n  überhaup t  h i n a u s !"

V or  dem R athause  sprachen führende Persönlichkeiten 
der verschiedensten antisemitischen P a r te ie n  zu der nach 
Z e h n ta u se n d «  zählenden Menschenmenge, darun ter  auch 
Hauptschriftleiter Maschke vom „Alldeutschen T ag b la i t" ,  
der au f  den ganz m erkwürdigen Umstand hinwies,  daß 
die Leitung der sogenannten Arbeiterpartei,  der sozial­
demokratischen P a r te i ,  und die sogenannt<„Arbeiter-Zeitung" 
sich immer a ls  Beschützer der J u d e n  auswerfen, von denen 
der größte Hundertsatz nicht von ehrlicher Arbeit  lebt, die 
a ls  paras itäre  Schmarotzer Feinde jeder ehrlichen Arbeit  
sind. Derselbe Redner  führte unter stürmischem Beifall  
auch aus ,  daß er sich mit  dem H undertantisem itism us nicht 
einverstanden erklären könne, da den J u d e n  fü r  viele 
B erufe  die moralische Eignung abgehe. F ü r  die deutsche 
Schule gehören ausschließlich nur deutsche, abe r  nicht 
jüdische Lehrer, von dem Richterstande sind die J u d e n  
gänzlich fernzuhalten, da die Ju d e n  infolge ihrer ange­
borenen verbrecherischen Neigungen nicht die Befähigung 
zum Richter haben. R edner  t ra t  auch in w irkungsvollen 
vom stürmischen Beifall  begleiteten W orten  fü r  den Anschluß 
an  d a s  Deutsche Reich ein. So w o h l  in der V olksha l ls  a l s  
auch au f  dem Platze vor dem R a thauss  w urde  eine E n t ­
schließung zur Abstimmung gebracht, in der folgendes 
gefordert w u r d e :

1. Die sofortige In te rn ie ru n g  aller eingewanderten 
Ostjuden.

2. D e r  fortlaufende Abschub dieser jüdischen P a ras i ten  
in ihre Heimat,  sowie die Grenzsperre gegen jede weitere 
Z uw an derung  der Ostjuden.

3. Die Beschlagnahme ihres hier «w ucher ten  Vermögens.
4. Die Zulassung der hier heimatsberechtigten J u d e n  zu 

den M it te l-  und Hochschulen n.ur im A usm aße  ihrer V e r ­
häl tn iszah l  zur bodenständigen Gesamtbevölkerung.

5. Die Ausschaltung des jüdischen Einflusses a u s  der 
neu zu errichtenden Wehrmacht und die W a h ru n g  eines 
unparteiischen und unpolitischen C h a rak te r s  derselben.

6 . Die sofortige Einstellung der a u s  der neuen Wehrm acht 
wegen ihrer Mitgliedschaft bei der Frontkäm pfervere in igung 
entlassenen Unteroffiziere und Mannschaften.

7. Die sofortige strengste Untersuchung über den am  
2 . J u n i  l. Z. in Linz unter F ü h ru n g  des L an d ta g sa b g e ­
ordneten D r.  Ie tz inger unternommenen blutigen Ueberfall  
der gründenden Landesversam m lung der F ro n tk äm p fe r ­
vereinigung.

Nach Schluß der Versammlungen zog ein Zug ,  an  dem 
sich 60 .000  b is  70 .000 Volksgenossen beteiligten, über die 
Ringstraße au f  den Schwarzenbergplatz, wo noch D r.  I e r z a b e k  
und D r.  R ieh l  Ansprachen hielten. Letzterer w a rn te  vo r  
unüberlegten Demonstrationen. Zwanzigtausend Teilnehmer 
der Kundgebung zogen sodann über den R ing  weiter auf 
den F r a n z  Josefs-K ai .  Die Brückenübergänge zur Leopold- 
stadt w aren  durch starke Polizei- und Stadtschutzwache­
abteilungen abgesperrt, w a s  den U nm ut der in die Leopold­
stadt abziehenden Versammlungste ilnehmer erregte. V o r  
dem Kriegsministerium kam  es  zu einer stürmischen K u n d ­
gebung gegen den J u d e n  D r.  Deutsch, der mit allen 
möglichen Kosenamen bedacht wurde,  und gegen die V olks-  
wehr,  die sich beim H erannahen  des Z ug es  rasch in d a s  
In n e r e  des G ebäudes  zurückzog. Auch vo r  der R o ß a u e r  
Kaserne kam  es infolge des provozierenden A uftre tens 
der D o lksw ehrm än ner  zu stürmischen Austritten.

U m  halb  9 U h r  abends w a r  die machtvolle antisemitische 
Kundgebung zu Ende. Den J u d e n  m uß nicht geheuer zu 
M u te  gewesen sein, denn die S traßen ,  die der Zug durch­
schritt und die sonst von müßigen jüdischen Spaziergängern  
überfüllt  sind, hat ten  ein fast judenreines Aussehen, auch 
a u s  den Kaffeehäusern in der In n e r e n  S t a d t  und am 
F r a n z  Josefs-Kai,  wo sie ihre schmutzigen Geschäfte a b ­
wickeln, nahm en sie schleunigst R e iß a u s !  J a ,  ja, d a s  
böse Gewissen!

Zur großen Votkskundgebmrg am 7. Juni 
in Wien.

V on einem Teilnehmer an dieser mächtigen Kundgebung 
des Antisemitenbundes und der F rontkäm pfervere in igung 
w ird  un s  F o lgendes  mitgeteilt:

E s  gehört eine Dreistheit  dazu, die fü r  die Deutschen 
W ien s  so eindrucksvoll verlaufene, mächtige antisemitische 
Demonstration, die in eine w a h rh a f t  erhebende deutsche 
Volkskundgebung ausk lang ,  herabzusetzen, wie es seitens 
der nichtarischen Presse geschieht, indem u. a. zum Beispiel 
die Z ah l  der Demonstranten m it  80 00  — eine Null ist 
absichtlich weggelassen! —  angegeben wird .  W enn  m an  
bedenkt, daß in der großen Volkshal le  des R a th au ses  
kein Mensch mehr P la tz  hatte,  daß der große P la tz  
zwischen R a t h a u s  und B urg thea te r  ganz dicht m it  M e n ­
schen erfüllt w a r  und daß eine ganze S tund e  verstrich, 
b is  alle Teilnehmer des in 12 er R eihen  dicht aneinander 
marschierenden Z ug es  den Schw arzenbergp lah  erreichten, 
kan n  m an  sich eine Vorstellung von der Mächtigkeit  der 
fü r  W ien  b ish e r  einzig dastehenden völkischen K undge­
bung machen.

W o h l  keine Bevölkerungsschichte und politische P a r t e i  
gibt es, deren A nhänger  nicht auch an  dieser so w ürdigen 
Kundgebung teilgenommen hätten. S o  mancher Teilnehmer 
der heute in unserem S ta a te  herrschenden G ru ppe  w ird  
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß es n u r  eines gibt, 
um  a u s  dem heutigen Elend in eine bessere Z u k u n f t  zu 
kommen und d a s  ist die Treue und d a s  Festhalten  an 
unserem deutschen Volke, a n  dessen Wiedererstehen kein 
Deutscher zweifeln darf.

W o h l  hunder tm al  ertönte w äh rend  der erhebenden K und­
gebung die „W acht am R he in"  neben den Liedern „Deutsch­
land, Deutschland, A ndreas  Hofer u. f. w. W a r  d a s  früher 
in W ien  in so mächtiger Weise einmal möglich ? N e i n ! 
—  D a s  W iener  Deutschtum erwacht endlich. Herzerfreuend

Sonntag den 13. Juni. vormittags 'kn Ahr, ©betet Stabtplah

Win«! für iE« ~ '7 ' ob M M
W  D ie  b eu fise  N u m m er  iß  JO S e it e n  üork. MW
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Lette 2. » B o t «  v o n  d e r  9  6 6 6“ Samstag den 12. Juni 1920.

w irkte  auf jeden Teilnehmer am  Demonstrationszuge der 
Ernst, mit dem die dichten Menschenspaliere zu beiden 
Seiten der Ringstraße die Massen des W iener deutschen 
V olkes  entblößten H a u p te s  vorüberziehen ließen, um  sich 
mit Begeisterung dann anzuschließen. Hier m uß m an  das  
Gefühl  haben, W ien  ist deutsch und w ird  deutsch b le iben!

Nicht endenwollende Heilrufe erschollen ununterbrochen 
w äh ren d  der von überzeugten deutschen M ä n n e rn  gehal­
tenen kernigen Reden. Neben den Herren Ie rza b ek ,  Ursin 
usw. w a r  es der unermüdliche Dr.  Riehl,  der sich überall  
zeigte und nicht erlahmte, seine deutschen M ah n u n g en  in 
begeisternder Weise den Massen einzuprägen.

Wenngleich von mancher Rednerseite die Iu d e n f ra g e  
nicht so ganz ohne Vorbehalt  und Aengstlichkeit behandelt  
wurde,  so erfaßte sie aber die Dolksmasse sicherlich umso 
vollständiger. Die Mächtigkeit  der Kundgebung w a r  d a ­
durch in keiner Weise geschwächt und die Hauptsache dürfte 
erreicht worden se in : W ien s  deutsche B evölkerung erwacht 
und es genügt fü r  den Augenblick sicherlich, daß eine so 
mächtige, nationale Kundgebung in W ien  überhaup t  zu­
stande kam.

W enn  dabei eine G ru ppe  Kommunisten, die au f  der 
Burgtheaterstiege mit dem Absingen der Marselaise in 
wenigen M in u ten  vollständig Schiffbruch erlitt  und ver­
prügelt  w urde  und wenn einige jüdische Jüng l inge ,  die 
sich unter den deutscharischen Massen demonstrativ bem erk­
b a r  machten und ebenfalls nicht ganz heil heimkamen, 
so ist d a s  w ohl  ganz selbstverständlich; von Krawallen 
und M iß hand lungen  abe r zu reden, wie es  die gesamte 
jüdische Presse tut,  ist übertrieben.

Die Wiener Pölizeimannschaften mit ihren taktvollen 
Offizieren w aren  sichtlich bemüht,  mit R u h e  und durch 
freundliche W o r te  die O rdnung  aufrecht zu erhalten und 
w a r  dies wirklich keine schwere Arbeit, denn diese K und­
gebung w urde  j a  nicht von R ad aub rüdern ,  sondern vom 
ernsten, besonnenen W iener  deutschen Volke veranstaltet.

Die Mannschaftspersonen und Offiziere der F r o n t ­
kämpfervereinigung fielen durch ihre große Z ah l  auf, wie 
auch die vielen Eisenbahner in Uniform und alle trugen 
ein schwarz-rot-goldenes Bändchen au f  der K app e!  —

Die deutscharische Studentenschaft marschierte in ge­
schlossenem Fügen  an, mit M usik  und stürmischen Heil- 
R u fen  begrüßt.

J e d e r  deutschfühlende Teilnehmer dieser herrlichen K u n d ­
gebung, die auch an  höchsten Staatsste llen gewiß den ge­
wünschten Eindruck hinterlassen w ird ,  mußte w ohl  die 
Ueberzeugung gewinnen, daß in unserem S ta a te  der Wille 
der Volksm ehrhe it  sich schließlich elementar durchsetzen 
wird, wodurch mit „Großdeutschland" und „Befre iung von 
jüdischer Knechtung" der völkische Gedanke, w enn auch 
spät, Gemeingut aller Deutschen werden muß.

Politische Nurrdschau.
Die Reichsratswahlen im Deutschen Reiche.

Die W a h l e n  in den deutschen Reichsra t ,  die am  letzten 
S o n n t a g  stattfanden, sind in voller R u h e  verlaufen. E in  
abschließendes Urteil  lässt sich zur S t u n d e  noch nicht fällen. 
Sicher ist nu r  die furchtbare N iederlage der demokratischen 
P a r t e i .  Diese P a r t e i  hat  ihre unheilvolle R o l le  im 
deutschen B ürger tu m e  ausgespielt.  G ro ßen  S t im m e n ­
zuw achs bekamen die beiden völkischen P a r t e ie n ,  die 
deutsche D o lk sp a r te i  und  die Deutschnationale V o lk sp a r te i .  
Der völkische G edanke ,  der durch die R ev o lu t io n  im 
N ovember 1918 verdunkelt  wurde, ist wieder hoch ge­
komm en und  tritt seinen S iegeszu g  an .  I n  vielen O rten  
haben sich die S t im m e n  für die völkischen P a r t e ie n  gegen­
über den W a h l e n  in  die N a t io na lve r sam m lung  u m  mehr 
a l s  d a s  Doppelte  vermehrt.

E ine  große Niederlage erlitten auch die M e h rh e i ts -  
sozialisten, deren R e ihen  sich sehr zu lichten beginnen. 
Jetzt erwarten die roten Massen al les H ei l  von den U n ­
abhäng igen  und  strömen ihnen in  hellen S charen  zu. 
E s  w ird  aber der T a g  kommen, an  dem die Arbeiter­
schaft d a s  Truggeb ilde  des roten Z u k u n f ts s ta a te s  erkennen 
un d  den roten I r r l e h re n  in te rna tiona ler  J u d e n  fluchen 
wird.

O b  auch der Z e n t ru m s lu rm  durch die W a h l e n  E r ­
schütterungen erfahren hat ,  läß t  sich jetzt noch nicht fest­
stellen. D ie  na t iona len  P a r t e ie n  haben einen S ie g  erfochten 
u n d  d a s  ist für u n s  die Hauptsache.

Drohender Streik der Waldviertler Bauern.
E s  zeigt sich al lenthalben tiefgehende G ä r u n g  in der 

W a ld v ie r t le r  Bauernschaft  gegen Z w a n g s -  und Zentra len- 
Iudenw ir tschas t ,  deren Abschaffung von den K and ida ten  
anläß lich der N a t io n a lv e r sam m lu n g sw ah len  der „sehr 
geehrten W ählerschaf t"  zugesagt wurde. —  Aber bis  heute 
bestehen die Iu d en z en t ra len  lustig weiter und  der A bba u  
der Zw angsw ir tschaf t  ist b is  heute noch nicht in  Angriff 
genommen.

Die  unerhörten S t ra fen ,  die über die Bauernschaft  von 
den politischen B ehörden  in  M iß o e rk en n u n g  der o b w a l ­
tenden V erhä l tn iß - '  verhängt werden, rufen tiefgehende 
E rb it te rung  hervor.

D ie  W a ld v ie r t le r  B a u e rn  wollen sich die Requis it ionen 
m it  Hilfe  der sattsam bekannten V o lk s w e h r  unter keinen 
U m ständen  in  Z uk uns t  mehr gefallen lassen.

Die  V erm ö g en sab g ab e  w ird  kau m  durchgeführt werden 
können ,  w enn nicht der E r t rag sw e r t  zugrunde gelegt wird.

A u f  den mächtigen B a u e rn lag en  im W ald o ie r te l  (Zwett l ,  
G söhl,  G m ü n d ,  P ö ggs ta l l  u n d  H orn ) ,  au f  den zah l­

reichen B auernv ersam m lu ngen  w urde  von der Bauernschaft  
spontan erklärt ,

d e n  S i e f  e r -  u n d  S t e u e r s t r e i k
zu proklamieren, fa lls  nicht m it  den Z en tra len  ehebaldigst 
Sch lu ß  gemacht wird.

Dieses Flammenzeichen in der W a ld v ie r t le r  B a u e r n ­
schaft diene der R eg ierung  a l s  ernste W a r n u n g ,  denn es 
besteht große G efahr,  daß diese S t im m u n g  auch auf die 
anderen V iertel  Niederösterreichs übergeht.
W as die jüdische« Studenten vom Kreisarbeiter­

rat verlangen.
S c h a m  und  T ra u e r  erfüllt jeden arischen A kademiker,  

der sieht, w ie die D er ju d u n g  aller W ien e r  Hochschulen 
fortschreitet. D en  J u d e n  selbst ist sie aber noch viel zu 
wenig, die Widerspenstigkeit  der Arier gegen die völlige 
geistige Unterjochung soll daher m it  G e w a l t  gebrochen 
werden, indem die „für die Arbeiterschaft gefährlichen" 
Hochschulen von der Erdoberfläche verschwinden gemacht 
werden sollen. Der A kt ionsausschuß der kommunistischen, 
poalezionistischen und  bundistischen (ostjüdtschen) S t u -  
dentenerganisationen ha t  dem Kre isarbeiterra t ,  der infolge 
seiner stark ostjüdischen Zusammensetzung für österreichische 
Hochichulfragen besonders kompetent scheint, eine E n t ­
schließung vorgelegt, die v e r lan g t :

1. Unterstellung der Hochschulen unter d a s  S t a a t s a m t  
für I n n e r e s  u n d  Unterricht mit  Beiziehung einer K o m ­
mission von Vertretern proletarischer B i ld u n g s o rg a n i s a ­
tionen u n d  V o lksb ildungss tä r ten .

2. U m w a n d lu n g  der bürgerlichen Klassenhochschulen in 
Volkshochschulen.

D ie  Forderungen  stimmen mit dem überein w a s  in  
R u ß la n d  bereits geschehen is t :  U m w a n d lu n g  der höchsten 
S t ä t t e n  wissenschaftlicher B i ld u n g  in  Klassenkampskurse, 
die natürlich ausschließlich von J u d e n  geführt werden. 
Der W ie n e r  Kreisarbeiterrat ,  der im  Ostjuden Hecsch 
N ag le r  einen beredten A n w a l t  rein jüdischer Interessen 
besitzt, lehnte trotz alles Z uredens  die vorgelegte E n t ­
schließung vorläufig ab, nicht a u s  Gegnerschaft gegen ihren 
I n h a l t ,  sondern a u s  Furcht  vor dem M iß l in g e n  der w a h n ­
witzigen Absicht. Oesterreich ist tief gesunken, daß eine 
K o a l i t io n  rein jüdischer S tuden teng ruppen  einen solchen 
Anschlag gegen sein Hochschulwesen w age n  darf. B e i  
solchen jüdischen H erausforderungen  w undern  sich dan n  
die Herrschaften, w enn die antisemitische B e w eg u n g  immer 
weitere Kreise erfaßt.
Die Einigung der Völkischen Niederösterreichs 

und W iens eine vollzogene Tatsache.
D ie  T a g u n g  der völkischen V e r t r a u e n sm ä n n e r  der vier 

W ahlkre ise  Niederösterreichs und der Deutschen N a t io n a l ­
partei  in  W i e n  am  2. d. M .  im  Apothekersaale im
9. Bezirke W ie n s ,  an  der Volksgenossen aller B e r u f s ­
stände und  -Schichten (B ürge r ,  B a u e rn  un d  Arbeiter) 
te ilnahmen, verlief in vollster E inm ütigke it  und  zeitigte 
a l s  E rg e b n i s :  die Schaffung der völkischen E inhe i t spa r te i  
aller jener völkisch Gesinnten in  W i e n  und  in N ieder­
österreich, die auf  dem B od en  der Volksgemeinschaft  stehen 
u n d  die Zusammenfassung aller völkischen Kräfte  in eine 
E inhe i ts f ron t  feit J a h r  und  T a g  anstreben. D em  Beispiele 
W i e n s  und  Niederösterreichs werden hoffentlich ba ld  die 
Völkischen der anderen L än der  folgen, so daß die von 
den Besten des deutschen O stm arkvo lkes  so heiß ersehnte 
völkische E inhe i tspa r te i  für ganz Deutschösterreich w ohl  
ba ld  Tatsache sein wird.

D ie  V e r jam m lu n g  w urde von H er rn  Bürgermeister 
Köcher a u s  K orneuburg  geleitet, ihm  zur Se ite  standen 
die Herren Dr.  O tto  W a g n e r ,  Lang-E nzersdors  und  
In g e n ie u r  Lackner, W ie n .  D ie Berichte über die E rg eb ­
nisse der bisherigen E in igungsbes trebungen und  über d a s  
in A usa rb e i tung  stehende P r o g r a m m  erstatteten die Herren 
D r.  Seyfer t,  W i e n  und  H err  D irektor  Petrasch, S t .  P ö l t e n .  
A n  der Wechselrede beteiligten sich u. a. die Herren 
N a t io n a l rä te  Dr.  Ursin, Dr.  W a d e r ,  die S a n d ta g s a b g e ­
ordneten B ie rbaum er ,  F r a n z  List und  Professor M i t t e r ­
m a n n ,  ferner die Herren D r.  von M ü h lw e r t ,  I n g e n ie u r  
Zeller, Hauptichriftleiter Maschke und In g e n ie u r  Sackner. 
V o n  allen R ed ne rn  wurde die N otw endigke it  der E in ig u n g  
der Dölkischgesinnten in S t a d t  und  L a n d  auf dem B o d en  
der Volksgemeinschaft  und  unter A usschaltung jeglicher 
einseitigen Klassen- u n d  S la n d e sp o l l t ik  betont u n d  ge­
fordert. Stürmischer B eifa l l  folgte allen A us füh run gen .  
Ueber A ntrag  des Herrn  Sand tagsabgeo rdn e ten  B ie rb au m er  
a l s  Vertreter der Völkischen des V ier te ls  unter dem 
W ie n e rw a ld  w urde die E in ig ung  der Völkischen in  W i e n  
und  Niederösterreich i n  eine völkische E inhe i t spa r te i  be­
schlossen. A l s  N am e  für die E inhe i t spa r te i  w urde  dis 
Bezeichnung Großdeutsche D o lk sp a r te i  dem demnächst 
stattfindenden R eichspar te i tag  vorgeschlagen; sollte der 
R eichspar te i tag  a u s  irgendwelchen G rü n d en  nicht bald 
zusammentreten können, so werden die Völkischen Nieder­
österreichs und W i e n s ,  die aus dem B od en  der V o l k s ­
gemeinschaft stehen, ohne den Beschluß des Retchspar te i-  
tages abzuw ar ten ,  a l s  Großdeutsche D o lk sp a r te i  aus den 
P l a n  treten und  unter der F lagg e  der Großdeutschen 
D o lk sp a r te i  auch in  den W a h l k a m p f  ziehen. S o d a n n  
w urde  die provisorische Zentrallei tung,  bestehend a u s  vier 
Herren vom  L an de  Niederösterreich und  zwei Herren a u s  
W i e n  mit der D urchführung der nächsten Arbeiten betraut.  
D ie  M it te i lung en  D r.  Ursins über die Z usam m enlegung 
der „Ostdeutschen R u n d sc h au "  und  des „Alldeutschen 
T a g b la t t e s "  zu einem völkischen T a g b la t t ,  d a s  in  B ä ld e

erscheinen soll, wurde von der V ersam m lung  m it  stürmischem 
B eifa l l  aufgenommen.

M i t  D ank esw o r ten  an  die Erschienenen schloß Herr 
Bürgermeister Köcher um  halb 1 U hr  m it tag s  die einmütig 
verlaufene T a g u n g ,  die für d a s  völkische P a r te i leb e n  der 
O stm ark  einen bedeutsamen M ark s te in  darstellt.

Hoffentlich läß t  der Reichspar te itag  n u n  nicht mehr 
lange auf sich warten .
Bund ehemaliger Kriegsteilnehmer Deutschöster­

reichs.
B e i  der a m  4. J u n i  d. I .  stattgefundenen V ol lv e r­

sam m lung  des B u n d e s  ehemaliger K riegste ilnehmer in 
Neunkirchen wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, keine 
wie immer geartete P a r te ip o l i t ik  in der O rgan isa t ion  des 
B u n d e s  zu dulden, n u r  au f  rein wirtschaftlicher B a s i s  
an  einer Verbesserung unserer L ag e  mitzuarbeiten und  
erheben energischen P ro tes t  gegen jene Elemente, die 
gewillt  sein sollten, die R u h e  und  O rd n u n g  zu stören, 
die heute unser schwer geprüftes H e im a tlan d  so no tw end ig  
brauch t;  so wie w ir  draußen an  der F r o n t  die W affen  
zu gebrauchen verstanden haben, werden w ir  im  gegebenen 
M o m e n t  M a n n  für M a n n  für R u h e  u n d  O rd n u n g  
einstehen.

DeuLfchsölkischer Verband für 
das Viertel oberm W ienerwalö.

Die am  4. J u n i  tagende H aup tve rsam m lun g  des 
Deutschen V olkso ere ine s  in S t .  P ö l t e n  (O r tsg ru p p e  des 
deutschvölkischen V e rb a n d e s  für d a s  V ierte l  oberm 
W ien e rw a ld )  faßte einstimmig folgende Entschließung:

„ D a s  fortwährende H inaufschrauben der L öhne  und  
der Preise  der Lebensrnittel  sowie der unbedingt  n o t ­
wendigen Bedarfsgegenstände anstatt  eines vernünftigen 
P r e i s a b b a u e s  dieser Artikel, die Verhetzung der einzelnen 
V olksklassen gegen einander, die ungeheure A nspann ung  
der Notenpresse, d ie 'V e rä u ß e ru n g  der Aktien der Alpinen- 
Montangesellschaft a n  I t a l i e n ,  die Verschleuderung der 
Sachdernobil is ierungsgüter,  der versäumte rechtzeitige A n ­
schluß a n  d a s  Deutsche Reich und  schließlich die A u f­
nah m e  eines Schatzscheinkredites gegen P r e i s g a b e  jeder 
S t a a t s a u to n o m ie ,  also gegen Verknechtung des ganzen 
V o l t e s  unter die Herrschaft der Enten te  zeigen, daß  unser 
S taatsschiff  dem vollständigen U ntergänge entgegensteuert.

E ine r  derartigen F ü h ru n g  des Staatssch iffes  m uß  die 
schärfste M iß b i l l ig u n g  ausgesprochen werden. N u r  eine-  
R eg ierung ,  die alle S t ä n d e  u n d  alle Klassen des V o lk e s  
zu einträchtiger Z usam m enarbe i t  zusammenzufassen ver­
m ag.  kan n  unseren unglücklichen S t a a t  vor der V e r ­
nichtung teilen.

Ebenso m uß  auch d a s  V orgehen  jener Christlichsozialen 
m ißbill ig t  werben, die einer R eg ie rung  H and langerd ienste  
leisten, welche die Verhetzung der Arbeiterschaft gegen die 
übrigen V olksklassen zu ihrem obersten Grundsätze ge­
macht u n d  unseren S t a a t  in  die schmählichste Knechtschaft, 
gebracht ha t ."

D er  deutsche V o lksv ere in  n im m t  a l s  sicher an ,  daß 
diese Entschließung, welche zur W e ite r le i tung  H errn  
N a t io n a l r a t  Dr.  Urstn übermittelt  wurde, überall  Z u ­
st imm ung finden w ird  und  daß alle deutschoölkisch G e ­
sinnten des W ah lk re ises  sich ih r  anschließen werden. 
Z u s t im m ungskun dgeb ungen  w ären  unverzüglich an  H errn  
N a t io n a l r a t  D r .  Ü r s i n ,  W i e n  8 /1 ,  Piaris tengasse 38  
zu richten.

A m  3. J u n i  d. I .  fand in  W ie n  eine d e u t s c h «  
n a t i o n a l e  V e r t r a u e n s m ä n n e r v e r s a m m l u n g  
der 4 W ahlk re ise  des L a n d e s  Nieberöfterreich u n d  von 
W i e n  statt.  A n  derselben nahm en  die N s t io n a l r ä te  D r .  
U r s i n ,  Dr .  W a b e r  ferner D r .  M ü h l w e r t ,  Abg. 
L i s t  u. a. teil.

D ie  sehr gu t  besuchte V ersam m lung  beschloß die Z u ­
sammenfassung jener deutschnationalen P a r t e ie n  von W ie n  
u n d  Niederösterreich, welche aus dem B o d en  der V o l k s ­
gemeinschaft stehen, zu einer E inhe i t spa r te i ,  welchem 
Vorschlage auch die anwesenden deutschen Arbeiter und  
B a u e r n  einstimmten. A l s  Sitz der L andesparte i le i tung ,  
welcher die O b m ä n n e r  der vier W ahlkre ise  und zwei 
Vertreter der W ie n e r  W ahlk re ise  angehören, w urde  W i e n  
bestimmt, der N a m e  „Großdeutsche D o lk sp a r te i "  w ird  
von der L an despar te i le i tung  für Niederösterreich auch a l s  
Bezeichnung für die demnächst zu bildende R eichspar te i  
vorgeschlagen werden, im  E ink länge  m it  derselben B e ­
zeichnung der vereinigten deutschfreiheitlichen G ru p p e n  in  
K ärn ten  und  S te ie rm ark .

©teueramt W aiöhofen a JbbS
löst G o ld - und G ilb erm ü n ren  ein

u. zw. 1 S i lb e rk ron e  u m ............ K r .  19 —
1 Zweikronenstück u m . . .  . „ 38  —
1 Fünskronenstück u m . . .  . „ 9 9 '—
1 S i lb e rg u ld en  ö. W .  u m  . . „ 5 1 '—
1 Zweiguldenstück ö. W .  u m  „ 1 0 2 '—

10  K ro nen  in G o ld  u m  . . . „ 3 0 0 '—
20  „  „  „ „ . . . „ 6 0 0 '—

100  „ „ „  „  . . . „  30 00  -
N a m e  des Ueberreichers ist n i c h t  erforderlich.
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Örtliches.
A u s  W a id d o sen  und U m g eb u n g .

* Evangelischer Gottesdienst findet am  S o n n t a g  
den 13. J u n i ,  6 U hr abends ,  im  städtischen R a th a u s s a a le

Ernennung. D em  Professor an  der hiesigen L a n d e s ­
oberrealschule H errn  Leopold O e l l e r  w urde  vom P r ä s i ­
denten der N a t iona lve rsam m lung  der T i te l  eines Schu l ra tes  
mit Nachsicht t et Taxe verliehen. W i r  freuen u n s ,  dost 
Herr Professor Oeller, der sich sowohl bei seinen Schülern , 
a l s  auch bei der B evö lke rung  W c id h o f e n s  größter B eliebt­
heit erfreut, diese wohlverdiente Auszeichnung erhalten. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Silberne Hochzeit. Gestern D onn e rs ta g  den
10. d. M .  feierten Herr  und  F r a u  J o h a n n  und  M a r i a  
H i l b i n g e r ,  Hausbesitzer in  der Uni.  S t a d t  N r .  23. 
im  Familienkre ise  d a s  Fest der silbernen Hochzeit. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

* Arbeitsjubiläum. Herr Leopold S c h l a g e r ,  D ra h t ­
zieher bei der hiesigen F i r m a  F .  Schröckenfuchs und  
lang jäh r ig es  M itg l ie d  der hiesigen D rahtz ieherinnung,  
feierte am  3. J u n i  1920 sein 25 jähr iges  ununterbrochenes 
A rb e i t s jub i läum  bei dieser F i rm a .  Derselbe tra t  am
3. J u n i  1895 bei dieser F i r m a  definitiv a l s  Drahtzieher 
ein, nachdem er schon früher e inm al  durch 8 J a h r e  h in ­
durch d a s  Drahtz iehen bei obiger F i rm a  lernte. Anläßlich 
dieses J u b i l ä u m s  fand in den R ä u m e n  der F a b r ik  eine 
kleine Feier statt, bei der der Chef der F i r m a  H errn  
Schlager in einer Ansprache feierte und  ihm  den D a n k  
für sein vorbildliches u n d  treues Arbeiten durch 25  J a h r e  
hindurch aussprach. A m  Schlüsse w urde  Sch lager  ein 
größeres Geldgeschenk überreicht.

* Krankenhausspenben. Die Gedenktafe l  im hiesigen 
K rankenhause  für S p ender  von 1000 K ronen  au fw ä r ts  
hat  einen N am en  mehr erhalten und  zw ar  F ra n z i s k a  
S c h a r r n  e r ,  die dem K rankenhause  1000 Kronen 
testamentarisch vermachte. A n  weiteren S p en d en  sind ein­
gegangen von F r a u  Neuhauser  für die Liegehalle 10  Kr.,  
von U ngenann t  für den Messensond Kr.  T 5 0 ;  H err  
Friseur Rei t ingcr spendete ein P a a r  Krücken. Besten 
D a n k  I

* Große Kundgebung für den Anschluß an 
Deutschland. Die Bestrebungen Frankreichs ,  Deutsch- 
österreich in eine D onaukonsödera tion  einzuzwängen, in der 
die Deutschen zum rettungslosen Untergänge in völkischer 
und  wirtschaftlicher Hinsicht verurteilt w ären ,  zwingt d a s  
V o l k ,  seinen W il le n  kundzutun  und  lau t  und vernehm­
lich seine S t im m e  für die Heimkehr i n s  deutsche M u t t e r ­
land ,  von dem cs seit über 50  J a h r e n  getrennt ist, zu 
erheben. E s  w ' r i  d ah e rdiefürvergangenen S o n n t a g  geplante, 
aber infolge strömenden R e g e n s  nicht staltgesundene 
A n s c h l u ß k u n d g e b u n g  diesen S o n n t a g  den 13. d., 
u m  V2I I  U hr vo rm it tags  am  Oberen S tadtplatze abge­
halten. Die S tad tkapel le  wird vor B e g in n  u n d  nach 
Sch luß  der K undgebung  einige Musikstücke zum V or trage  
bringen. E s  ergeht hiemit die dringende Aufforderung an 
die Bevölkerung ,  sich vollzählig a n  der K undgebung  zu 
beteiligen, um  unseren Gegnern zu zeigen, daß d a s  deutsche 
V o l k  der O stm ark  nicht gewillt  ist, für die S l a w e n  ferner 
den K u ltu rdünger  abzugeben und  sie zu M ach t  und A n ­
sehen emporzuheben, selber aber den S k la v e n  zu machen, 
der infolge der wirtschaftlichen Abhängigkei t  innerhalb  
eines D o n a u b u n d e s  ewig zu dieser Rol le  und zum schließ­
lich en U ntergange verurteilt w ä r e ! Deutsche M ä n n e r  und  
F r a u e n  h e r a u s !

* Deutscher Volksverein. D ie  M itg l ieder  des 
deutschen V olksv ere ine s  für W a id ho fen  0 . d. P b b s  werden 
hiemit  aufgefordert, an  der am  S o n n t a g  den 13. d. M .  
stattfindenden A n s c h l u ß k u n d g e b u n g  bestimmt teil­
zunehmen, um  diese K undgebung zu einer eindrucksvollen 
zu gestalten. Der V o lk sw i l le  soll in  dieser Volkssache, 
die n u n  bald  G em eingu t  aller Volksgenossen sein wird, 
S o n n t a g  kräftig zum Ausdruck kommen.

* Gewerbcverein. Achtung! Anläßlich der am  
S o n n t a g  den 13. d. M .  um  V2I I  Uhr vo rm it tags  statt­
findenden V o l k s k u n d g e b u n g  für den Anschluß an  
d a s  Deutsche Reich ergeht an  sämtliche Gewerbetreibende 
un d  deren F r a u e n  der Ausruf, sich bestimmt um  10 Uhr 
beim Großgastyos In s ü h r ,  Unt.  S tad tp la tz ,  zu versammeln, 
von wo a u s  der gemeinsame Abmarsch zum O b.  S t a d t -  
platz erfolgt. Gewerbetre ibende von a u s w ä r t s  werden 
erwartet und  wollen sich anschließen. D ie Le itung des 
Gewerbevereines.

* Handelsgenossenschaft. Anläßlich der am  S o n n t a g  
den 13. b. M .  um  V2I I  U hr vo rm it tag s  stattfindenden 
D o l k s k u n d g e b u n g  für den Anschluß an  Deutsch­
land, woran sich alle M itg l iede r  beteiligen, werden die 
Geschäfte um 10 */* U hr geschlossen.

* Festabend des Deutsche« Schulvereines am 
5. Juni 1920. Vierzig  J a h r e  find seit der G rü n d u n g  
des Deutschen Schulvereines vergangen. U nd  im  Laufe 
dieser langen J a h r e  ist er durch treue un d  opfermütige 
W erbearbeit  seiner Apostel zu einer mächtigen, schlag­
fertigen Armee herangewachsen, die die Ausgabe ha t ,  
deutschen B oden ,  deutsche K u l tu r  zu erhalten u n d  zu 
verteidigen. D ie P io n ie r e  dieser Armee sind die deutschen 
Lehrer, die H aup tw affe  ist die Schule. D a  aber bekanntlich 
zum Kriegführen Geld,  G e ld  u n d  wieder G e ld  gehört, 
k" hoben die U nterabteilungen,  die O r tsg rup pen ,  rastlose 
W erbearbeit  zu leisten. Aber T ausende un d  Abertausende 
unsrer Volksgenoffen stehen noch abseits. A u s  verschie­

denen G rü nden .  D ie  einen a u s  M a n g e l  an  N a t io n a l ­
bewußtsein, d a s  u n s  ja  alltäglich durch klerikale Zeitungen 
u n d  die jüdische Presse systematisch verwässert wird. D ie 
anderen, verblendet von den irreführenden Heils lehren 
der In t e r n a t i o n a l e n :  wieder andere jagen nu r  dem G e ­
w inne  nach, sehen ihr höchstes Glück in  einem wohl- 
besetzten Tische n n d  in  der restlosen Befriedigung niederer 
Triebe un d  kümm ern  sich ganz und  ga r  nicht um  völkische 
Angelegenheiten. E s  ist also noch sehr eifrige W erbearbeit  
zu tun,  che w i r  all die L au en ,  Verblendeten und  V e r ­
irrten im Deutschen Schulvereine sehen werden a l s  eifrige 
M ita rbe i te r  am  großen W e rk e  der Verte idigung deutscher 
Scholle. D ie  W a id ho fne r  O r tsg rup pen  gehören gewiß 
zu den rührigsten und  emsigsten. D a n k  einem guten G e ­
schicke fehlte es unsrer S t a d t  nie an  solchen Menschen, 
die neben ihrem Berufe , und  wenn er sie auch noch so 
sehr in  Anspruch nah m  und  ermüdete, noch M u ß e  fanden, 
ideale völkische Bestrebungen m it  Feuereifer zu fördern. 
U nd  trotz E lend  und  N o t  u n d  trotzdem der Obergötze 
unserer neuen Zeit.  der M a t e r i a l i s m u s ,  wie überall, so 
auch hier seine schmutzigen F a h n e n  entfaltet hat,  gibt 
es auch heute noch stram m  n a t io n a l  denkende M ä n n e r  
u n d '  F rau en ,  V orkäm pfe r  für alle völkischen B e lan g e  
und  Menschen, die Opfer bringen für große Id e e n .  —  
Z u m  Festabend, der am  5. J u n i  im S a a l e  des G as t ­
hofes J n s ü h r  von den beiden O rtsg rup pen  veranstaltet 
wurde, w a r  eine große A nzahl  von M itg l iedern  und  
Gästen erschienen. Nicht bloße Unterhaltungssucht trieb 
sie zur T e i ln ahm e am  Feste, sondern die Sehnsucht,  ihr 
von all den ekelerregenden Tagesereignissen gepeinigtes 
F ü h le n  und  Denken wieder zu reinigen am  Feuer  edler 
Begeisterung für eine w ah rha f t  heilige, hehre I d e e ;  es 
trieb sie d a s  V erlangen ,  einige S tu n d e n  unter deutsch 
empfindenden Volksgenossen zu weilen, deutsche Weisen,  
deutsche W o r te  zu hören, ihre W ide rs tandsk raf t  neuerd ings 
zu stählen gegen die DersührungsKünste der Fe inde.  U nd 
alle Besucher stimmten dar in  überein, daß es ein selten 
schöner Abend w a r ,  der ihnen da geboten wurde. D er 
V ors tand  der M änn e ro r tsg ru p p e ,  Herr D ir .  N a d l e r ,  
begrüßte die Festgäste m it  herzlichen W o rten .  D a ra u f  
leitete ein gediegener D o r t r ag  des Hausorchesters unseres 
M annergesangvere ines  u. zw. d a s  Vorspiel zur O per  
„E n tfü h ru n g  a u s  dem S e r a i l "  von M o z a r t  die Feier 
ein. D a n n  folgten Gedichtvorträge der jugendlichen E m m i  
S c h e r b a u m .  S o w o h l  die vorzügliche A u s w a h l  der 
Gedichte, a l s  der verständnisvolle innige  V o r t r ag  und 
die klare, reine A ussp raä  e verdienen rühm end hervor­
gehoben zu werden. D a s  liebe K in d  erntete reichen Beifa ll .  
H err  Fachichuldirektor H u g o  S c h e r b a u m  hielt die 
Festrede. E r  schilderte den W erdegang  des Deutschen 
Schulvereines,  seinen Aufschwung zum mächtigsten Schutz­
vereine der Deutschen Oesterreichs, seine S te l lu n g  im 
alten S t a a t e  kurz vor dem W eltkr iege und  im neuen 
S t a a t e  nach '  dem großen Zusammenbruche der M i t t e l ­
mächte. E r  zeigte u n s ,  daß  unsere ärgsten Fe ind e  nicht 
jenseits der S taa tsg ren zen  w ohnen,  sondern daß  es jene 
volksfremden Elemente seien, die wir neben u n s  dulden 
müssen, daß  aber die allergrößten Fe ind e  unserer E n t ­
wicklung und  E n tfa l tung  in u n s  selbst ihr Unwesen trieben. 
D ie s  seien unsere Lauhei t ,  Lässigkeit , unsere sprichwörtlich 
gewordene N a iv i tä t  in  allen politischen B e lang en ,  die 
Verständnis losigkeit  breiter Volksschichten gegenüber 
na t iona len  Angelegenheiten. Der R ed ner  schloß seine von 
inniger Liebe für d a s  arme. niedergebeugte deutsche V o lk  
durchglühten W o r t e  m it  dem Wunsche, es möge u n s  
bald  beschieden sein, u n s  m it  den B rü d e rn  im Reiche 
draußen  aus immer zu vereinen. Tosender Beisa ll  folgte 
der schwungvollen Rede,  m an  erhob sich von den Sitzen 
und  sang stehend die feierliche W e is e :  „Deutschland, 
Deutschland über a l les ."  N u n  brachte der M ännerchor  
den prachtvollen „ V o l k s r u f "  von Jo sef  R eite r ,  sowie 
d a s  schöne L i e d . „ M o r g e n  i m  W a l d e "  von H ega r  
zu G ehö r ,  der Frauenchor sang d a s  liebe, sinnige D o ik s -  
liedchen „ D a s  e i n s a m e  R ö s l e i n " ,  w o rau f  d a s  
Hausorchester den R e igen  der musikalischen D arb ie tungen  
mit einer klangfrischen G avo tte ,  m it  der „ L a u t e n  - 
s c h l ä g e r i n "  von K om zak  schloß. H err  V ors tand  Dir.  
N ad le r  dankte n u n  allen, die zum schönen G el ingen  des 
Festes beigetragen hatten un d  ermahnte noch einmal,  
auch fürderhin treu zum Vereine zu stehen und  in der 
W erbearbe it  nicht nachzulassen. D er Festabend sei so 
heizerhebend verlaufen, daß w ir  m it  Recht u n s  sagen 
müßten,  w ir  hätten trotz unserer furchtbaren L ag e  keinen 
G ru n d  zur Verzweiflung.  E s  müsse u n d  werde auch 
einst wieder besser werden m it  u n s  Ostmarkdeutschen. 
W i r  m üßten  nu r  auch ernstlich wollen. Unser einziges und 
nächstes Ziel  sei der Anschluß an  unser B rude rvo lk  im 
Reiche draußen. V o n  diesem Anschlüsse sollten w ir  predigen, 
singen und  sagen alle Tage,  jedem Volksgenossen sollten 
w ir  davon  erzählen, w ir  müßterißdie Seelen  unsrer J u g e n d  
mit dieser I d e e  erfüllen und unsere K inder  tagtäglich zum 
Herrgott  beten lassen, er möge u n s  endlich zur M u t te r  
G e r  u a n ia  heimgehen helfen. D a n n  werde trotz allem 
W ü te n  der G egner  der Anschluß eines T a g e s  von selbst 
komm en w ie  ein E lementarcreignis .  Z u m  Schlüsse seiner 
A u s fü h ru n g en  forderte der V ors tand  die Anwesenden auf.  
m it  ihm  in  d a s  L ied e inzust im m en: „ W e n n  alle un treu 
werden, so bleiben w ir  doch treu".  D a m i t  k lang  der fest­
liche A bend aus .

* Schulvereinsspende aus Schwede«. D er  hiesigen 
M ä n n e ro r tsg ru p p e  des Deutschen Schulvereines ging am
11. d. M .  eine Iubelspende von z e h n  s c h w e d i s c h e n  
Kronen —  (380 Kr. österr.) mit nachfolgenden von glühender

Dolksliebe zeugenden Zeilen zu. M a lm ö  den 2. J u n i  1920. 
A n  die Leitung der O r tsg rup pe  des D e u t s c h e n  S c h u l ­
v e r e i n e s  in W aidhofen  a. d. P b b s .  I n  der Fo lge  21 
des  „Bote  von der P b b s "  habe ich den Artikel über den 
vierzigjährigen Bestand des „Deutschen Schulvereines" 
gelesen. A ls  deutscher J u n g e  erachte ich es a l s  meine 
Pflicht, an  die Leitung der O r tsg ru p p e  einen B e t ra g  von 
zehn schwedischen Kronen a l s  Iubelspende einzusenden. 
I n  deutscher Treue ein kräft iges  Heil!  Hugo Scherbaum, 
H an tve rka rega tan  9b, M a lm ö .  — Dem warmherzigen 
jugendlichen Spender  w ird  auch hiemit der herzlichst« 
D an k  gezollt. Die Ortsgruppenlei tung.

* Elternberatung. D ie  E l tern  der Schul jugend 
W a id ho fen  a.  d. P b b s  werden zu einer E l t e r n b e -  
r a t u n g ,  welche am  S a m s t a g  den 12. J u n i  1920 um  
5 U hr nachm it tags  in  der stöbt. T u rnha l le  stattfindet, 
eingeladen. T a g e s o r d n u n g : 1. B e r u f s w a h l  und B i ld u n g s ­
gang  unserer J u g e n d .  —  H err  Bürgerschuldirektor H e rm a n n  
N a d l e r .  2. Menschenwert u n d  M enschenwertung. —  
Hochw. H err  M .  M ö r w a l d .  3. K in o  u n d  Schule. 
—  H err  Lehrer Adolf B i s c h u r .  4. Allfälliges.

D ie  Lehrkörper der städtischen Schulen.
* Rotes K r e u z .  S o n n t a g  den 20. J u n i  findet um  

3 U hr nachm it tags  die o r d e n t l i c h e  V o l l v e r s a m m ­
l u n g  des Zweigvereines W a id h o fen  a. d. P b b s  des 
Landesvere ines  vom  R o te n  Kreuze für Niederösterreich 
im  Si tzungssaal«  des städtischen R a th a u se s  in  W aid ho fen  
a. d. P b b s  statt. T a g e s o r d n u n g :  1. G enehm ig ung  
des P ro to k o l le s  der ordentlichen G enera lversam m lung 
vom  30. M ä r z  1919. 2. Ers ta t tung  des Tätigkeitsberichtes 
über d a s  32. V ere in s jahc  d. i. 1919. 3. Ers ta t tung  des

» D erw altungsber ich tes .  4. Bericht der R echnungsprüfer .  
5. E rg ä n z u n g s w a h l  nach § 6 der Sa tzungen .  6 . A nträge 
der M itg l ieder .  (Nicht aus die T a g eso rd n u n g  bezügliche 
Anträge  müssen längstens acht T a g e  vorher der Zw eig -  
vereinslei iung schriftlich bekanntgegeben werden.) 7. A l l ­
fälliges. —  D ie  M itg l ieder  werden gebeten, recht zahlreich 
zu erscheinen.

* Zweigverein Rotes Kreuz — Fürsorgestelle.
F ü r  die Tuberkulosensürsorgestelle sind die ebenerdigen 
R ä u m e  des H auses  Pbdsitzerstraße 47  au f  5 J a h r e  ge­
mietet worden. —  D a s  A usarbe iten  des M ie tve r t rag es  
samt den o am it  zusam m enhängenden behördlichen E i n ­
gaben ha t  H err  N o ta r  Dr.  Georg R ieg lhofer  in selbst­
loser Weise unentgeltlich durchgeführt, w ofür ihm  der 
Zweigvcrein den w ärmsten D a n k  ausspricht. D ie A d a p ­
t ierungsarbeiten  find bereits in Angriff genommen worden 
und  schreiten so rüstig vo rw är ts ,  daß  die H offnung be­
steht, die Tuberkulokenfürsorgestelle am  1. J u l i  eröffnen 
zu können, falls für die nötige Innene in r ich tung  vorgesorgt 
werden kann .  M i t  Rücksicht au f  die herrschende T euerung  
ergeht an  alle B ew oh ne r  der S t a d t  und  U m gebung  die 
dringende B itte ,  den Zweigoerein  vom  R o te n  Kreuze 
bei der Innene in r ich tung  dadurch zu unterstützen, daß  
ihm  Einrichtungsgegenstände wie Tische, B ä n k e ,  S tü h le ,  
Kasten, Kleiderrechen oder sonstige dem Zwecke ent­
sprechende Gegenstände geschenk- oder leihweise zur V e r -  
sügung gestellt werden. E ine  N euanfe r t igung  scheitert 
sowohl a n  den hiesür nötigen Kosten a l s  auch a n  der 
hiezu noch verfügbaren Zeit, soll die Tuberkulosensürsorge­
stelle in der A usnahm e ihrer T ä t igke i t  nickt länger gehindert 
werden. D u  die so opferwillige B ev ö lk e ru ng  der S t a d t  
jederzeit ihr w arm sühlendes  Herz für die leidende Mensch­
heit gezeigt hat ,  hofft der Zweigverein ,  auch d iesm a l  keine 
Fehlb it te  getan zu haben und erwartet  recht bald  freund­
liche Anträge,  u m  die G egenstände abholen  lassen zu 
können. Herr  Gssthosbesitzer A n d re a s  L o o s  ist durch 
E r lag  von 100 K ro nen  dem Zweigverein  a l s  leben s läng ­
liches M itg l ied  beigetreten. F ü r  diesen hochherzigen E n t ­
schluß dank t  der Zweigverein  a u f s  herzlichste.

* Todesfall. W ied e r  ha t  ein alter B ü rg e r  unserer 
S t a d t  von u n s  Abschied genommen. M it tw o ch  den
2. d. M .  ist H er r  Jo sef  W a l d e c k ,  bürgerlicher H a u s ­
besitzer und  W e iß gärbe r ,  um  7  U hr früh seinem jahre­
langen,  schweren Leiden erlegen. D a s  L eichenbegängn is 
des im  Alter von 72  J a h r e n  Dahingeschiedenen fand 
Fre i tag  den 4. J u n i  unter zahlreicher B ete i l igun g  der 
B ev ö lk e ru ng  statt u n d  gab auch d a s  B ü rg e rk o rp s ,  d a r  
d ie sm a l  wieder in voller S t ä r k e  u n d  m it  M u s ik  a u s ­
gerückt w ar ,  und  viele V ereine  ihrem lang jähr igen ,  treuen 
M itg l ied«  d a s  letzte Geleite. E r  ruhe sanft!

* Leichenbegängnis. Z u m  drit tenmal« seit J a h r e s ­
frist wehte die T ra uer fah ne  von unserem Sparkassegeböude, 
u m  der B ev ö lk e ru ng  ab e rm a ls  d a s  Hinscheiden einer 
braven M itg l ie d e s  der Beamtenschaft  anzuzeigen. W ie  
w i r  in  letzter N u m m e r  unseres B l a t t e s  kurz mitgeteilt  
haben,  ist auch Herr  A l p h o n s  F r e y e r ,  Sparkasse­
beamter hier, seiner schweren K rankhe i t  im  jugendlichen 
Alter von 30  J a h r e n  erlegen. E r  folgte in  kurzer Zeit  
seinem F reund e  S a ß m a n n ,  m it  welchem er in einem 
H a u s h a l t e  speiste, seine A usf lüge  machte und  schließlich 
auch im  K rankenhause  beisammen w ar ,  in  die Ew igkeit .  
W o h e r  die beiden hoffnungsvollen jungen  M ä n n e r ,  die 
der Krieg verschont hatte, zu dem tückischen Leiden kamen, 
scheint noch unaufgek lär t  zu sein. W a h r  ist, daß  diese 
beiden Todesfäl le  in  der Bewohnerschaft unserer S t a d t  
große A ufregung hervorgerufen haben.  Herr  Freyer,  ge­
bürt ig  a u s  Deutschböhmen, w urde vor 3 J a h r e n  bei der 
hiesigen S parka ffe  angestellt und  w a r  ein fleißiger pflicht­
getreuer B eam ter .  S e in e  Bescheidenheit, sein ruh iges  
W esen  machten ihn  bei allen beliebt, die ihn kannten .  
Ebenso w a r  H err  Freyer sehr gerne in  unserem S t ä d t ­
chen, d a r  ihm  durch seine herrliche U m gebung  viele a n ­
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genehme S tu n d e n  geboten hatte. I n  dieser W oche sollte 
H err  Freyer seinen mehrwöchentlichen U rlaub  antreten. 
W i e  freute er sich aus seine H eim at,  auf seine von ihm  
kindlich verehrte M u t te r .  Aber d e s  herbe Schicksal wollte 
es and ers .  D ie tätliche K rankhe it  w arf  ihn au fs  K ra n k en ­
lager, die am  Pfingstsonntag  eine Uebersührung in s  
K ra n k e n h a u s  bedingte. Daselbst wurde ihm  die gewissen­
hafteste ärztliche B e h an d lu n g  und sorgfältigste Pf lege  
zuteil, leider aber w a r  trotz alledem die ärztliche Kunst  
erfolglos. S o  schlummerte der K ranke ,  der die meiste 
Zeit  ohne B ew ußtsein  w ar ,  am  F ronle ichnam stage  m it tag s  
hinüber in  ein besseres Jense its .  Die allgemeine T e i l ­
nah m e  seitens der B evölkerung  wendet sich der so schwer 
geprüften M u t te r  des Verstorbenen zu, die ihren einzigen 
braven S o h n  verlieren mußte, ohne ihn noch e inm al  ge­
sehen zu haben.  E in  Hi-Herkommen w a r  infolge der 
Verkehrsschwierigkeiten unmöglich gewesen. S o n n a b e n d  
den 5. d. M .  Vs 5 Uhr abends w urden  die sterblichen 
Ueberreste zur ewigen R u h e  bestattet. D em  S a rg e ,  der 
m it  vielen frischen B lu m e n  und  K ränzen  bedeckt war,  
folgten Freyers  Amtskollegen m it  dem S taa tsk o m m issä r  
und  dem geschäftssührenden Direktor der Sparkasse,  der 
P r i m a r i u s  des K rankenhauses  H err  M e d iz in a l ra t  Dr. 
Jo sef  Alteneber, der M ännergesangverein ,  der Turnverein ,  
A bordnungen  anderer na t iona le r  V ereine un d  viele B e ­
w ohner unserer S t a d t .  Der M ännergesangvere in  sang 
seinem verewigten M itg l iede  einen ergreifenden T ra u e r ­
chor, der geschästssührende Direktor sprach am  G rabe  
bewegten Herzens im  N a m e n  der Sparkassedirek tion und 
Beamtenschaft w arm e  W o r te  a l s  Abschiedsgruß. M ö g e  
der tiefgebeugten M u t te r  und  Schwester die allgemeine 
T e i ln ahm e  der hiesigen B ev ö lk e ru ng  ein kleiner Trost 
im  schweren Leide sein.

A l p h o n s  F r e y e r  r u h e  i n  F r i e d e n !
* Sängerfahrt des Mövlinger Gesangvereines 

nach Waidhofen a. d. 2)bbs. Wie bereits in Kürze 
mitgeteilt wurde, un ternimmt der M ödlinger M ä n n e rg e ­
sangverein eine S ä n g e r fah r t  nach W aidhofen  a. d. P b b s .  
D e r  hiesige Verein, der d a s  Wiederbeleben dieses schönen 
Sängerbrauches mit F reuden  begrüßt, w ird  die M ödlinger 
S ä n g e r  (ungefähr 50  Sänger )  am S a m s ta g  den 19. J u n i  
am  B ah n h o f  um  1 U hr  15 M in .  nachmittags empfangen 
und sie ins Dereinsheim Gasthof I n f ü h r  geleiten. Um  
P u n k t  8 U hr  abends  findet in der Turnhalle  bei Sessel­
reihen ein a u ß e r o r d e n t l i c h e s  Konzert statt, d a s  durch 
seine schöne V or tragsordnung ,  aber insbesondere dadurch, 
daß die M ödlinger  S ä n g e r  ihr Ehrenmitglied H errn  L ud ­
wig H a u s w ir th  (Solist des W iener Männergesangvereines) 
mitbringen, der einige Einzellieder zum V or trag  bringen 
wird, eine ganz besondere A nziehungskraft  an  d a s  kunst­
sinnige P u b l ik u m  W aidhofens  ausüben  wird. Nach dem 
Konzert findet bei I n f ü h r  ein gemütlicher Sängerabend  
statt, zu dem unterstützende und ausübende V ere in s ­
mitglieder samt F am il ien  Zu tr i t t  haben. Heitere V o r ­
träge, einige Orchesterstücke, sowie Chöre beziehungsweise 
lustige Q uar te t te  sollen die Gemütlichkeit des A bends 
erhöhen. D er  folgende S o n n tag  ist fü r  Ausflüge in die 
Umgebung freigehalten. A bends  wieder Zusammenkunft  
im Dereinsheim. Am M o n ta g  um 7 U h r  früh reisen die 
Gäste wieder ab, hoffentlich befriedigt von W aidhofen  und 
von dem, w a s  ihnen die W aidhofner  geboten. F ü r  die 
ausübenden  W aidhofner  Musiker,  S ä n g e r  und Sänger innen  
möge zur Kenntnis  dienen, daß am M o n t a g  den 14. d. 
Hausorchesterprobe, am M i t t w o c h  gemischte t h o r p r o b e  
und am  Fre i tag  die H aup tp robe  im Vereinsheim stattfindet. 
Beg inn  8 U h r  abends. P u n k t  l ie h  e s  und v o l l z ä h l i g e s  
Erscheinen d r i n g e n d  st geboten. Die genaueren Angaben  
bezüglich des Konzertes werden durch die Anschlagzettel 
bekanntgegeben, die B o r trag so rd n u n g  lautet folgendermaßen: 
1. O uvertüre  zur O per  „Alessandro S t rade l la"  von F lo tow  
(Hausorchester). 2. a) „Gotenzug",  M ännerchor und B a r i -  
tonsolö mit Klavierbegleitung von F .  Brinninger.  b) „ V e r ­
gangen" ,  M ännerchor mit Klavierbegleitung von Pache. 
V o r t r ä g e  d e s  M ö d l i n g e r  M ä n n e r g  es a n g - 
V e r e i n e s .  Am K la v ie r : Ehrenmitglied H er r  F .  B ruder .
3. „Pfingsten ist gekommen", F rauenchor und Soloterzett  
m it  Klavierbegleitung von Schmidt-Dols. 4. „ I m  D unkeln" ,  
M ännerchor mit Klavierbegleitung von E. S .  Engelsberg.
5. Einzellieder des H errn  L u d w i g  H a u s w i r t h ,  
Ehrenmitglied des M ödlinger M ännergesangvereines .  Am 
K lav ie r :  H e r r  F .  G ruber ,  Ehrenmitglied des M ödlinger 
M ännergesangvereines .  P a u s e .  6 . „Serenade" ,  von Leo­
pold Kirckberger (Hausorchester). 7. „Schön R o h tr a u t" ,  
M ännerchor  von E. Veit.  8 . „Hochalmerdirndln", Gemischter 
C hor mit S o p ran -  und Altsolo von T h o m a s  Koschat. 
9. „S t .  Michel",  Gesamtchor der beiden M änne rgesang­
vereins.

* Frauenchor. Die  h e u t i g e  P r o b e  w ird  wegen des 
V o r t r a g e s  über „D ie  ersten Menschen in E u r o p a  und 
deren K u l tu r" ,  der im K inosaale  abgehalten wird, auf 
morgen S a m s t a g  verlegt. V o l lzäh l iges  und rechtzeitiges 
Erscheinen, insbesondere m it  Rücksicht au f  d a s  außer­
ordentliche Konzert anläßlich des  M ö d l in g e r  S ä n g e r ­
besuches unbedingt  erforderlich.

* Die „Lutiuisten" kommen! Allen M usikfreunden 
w ird  am  D o n n e r s t a g  d e n  17. d. M .  (L öw ensaal)  
durch die künstlerisch vollwertigen D arb ie tungen  dieser 
„L au ten is ten"  ein höchst gediegener,  auserlesener G en u ß  
zuteil.  E s  sind dies Künstler auf  jenen Sa iten instrum enten ,  
(H a n d b a ß l ,  V i o la  D 'a m o u r ,  V i o la  bi gam ba ,  Theorbe, 
S p in e l l  u n d  — die K ön ig in  Harfe  I) welche vor einigen 
J a h rh u n d e r t e n  im Gebrauch standen. H i e r  eine Schil ­
derung des W esen s  dieser In s t ru m e n te  zu geben, ist über-

flüssig, da ja  der Leiter dieser V erein igung,  H err  Akademie- 
professor S c h m i d t  bei der V erans ta l tung  dies durch 
kurze E rk lä ru n g  besorgen wird. Aber nicht bloß a u s  
g e s ch i ch t l i  ch e m Interesse allein möge m a n  diese V o r ­
führung besuchen. E s  w ird  auch j e d e r  andere Besucher 
vollauf befriedigt sein, da d a s  K önnen  der ausgezeichneten, 
vorzüglichen Sp ie le r  (besonders der H arfe)  von a l l e n  
Zuhörern ,  ohne A u sn ah m e ,  begeistert gelobt wird. V o n  
dieser seltenen, j a  für W a id ho fen  e i n z i g e n  Gelegenheit,  
solch interessante und  meisterhaft beherrschte In s t ru m e n te  
sehen zu können und  spielen zu hören, sollen w ir  A l l e  
Gebrauch machen. F ü r  Tesanqvereinsmitglieder w ird  durch 
Probever legung  Lie^Möglichkeit  des Konzertbesuches ge­
geben sein. F reuen  w i r  u n s  derselben u n d  zeigen w i r  
durch zahlreichen Besuch unsere Liebe zur Kunst  und 
Achtung vor den Künstlern, die in  dieser „glorreichen" 
Zeit  ohnedies tief im  Schatten stehen müssen u n d  von 
den „neuen M äch ten "  nicht gewürdigt  werden. H a l ten  
w i r  ihnen die T re u e !  L .  Kirchberger

* Lichtbildervortrag. Dielen,  die sich trotz der 
drückenden S a rg e n  des grauen A ll tags  u n d  der derb­
sinnlichen Geschmacksrichtung der G egenw ar t  den gesunden 
S i n n  für w ahre  B i ld u n g  und rein geistige Genüsse er­
halten haben, w ird  die Nachricht w il lkom m en sein, nach 
langer P a u s e  wieder Gelegenheit  zu haben, an  einem 
ernsten, wissenschaftlich-volkstümlichen V or trag  teilnehmen 
zu können und  noch dazu kostenlos. Herr  R e g ie r u n g s -R a t  
Joses S z o m b a t h y ,  bis zum Zusammenbruche K ustos  
am  Naturhistorischen M u se u m  in W ie n ,  der seit einigen 
T ag en  a l s  G as t  bei F a m i l ie  K om arek  weilt ,  häl t  über 
A nregung  von befreundeter S e ite  F re i tag  den 11. d. M .  
Ve9 U hr abends  im K inosaa l  einen Lichtbilderoortrag 
über d a s  T hem a :  „ D i e  e r s t e n  M e n s c h e n  i n  E u r o p a  
u n d  i h r e  K u l t u r s t u f e n " .  E in tr i t t  für jederm ann 
f r e i .  Rechtzeitiges Erscheinen erbe ten! D a s  gewählte  
T h e m a  sowohl a l s  auch die Persönlichkeit  des V o r ­
tragenden lasten einen interessanten, anregenden Abend 
erhoffen.

* Waidhofner Kinotheater. M o rg e n  S a m s t a g  und 
S o n n t a g  w ird  der glänzende R u f ,  der dem großen F i l m ­
werke „ D i e  P e s t  in F l o r e n z "  durch die a u ß e r ­
gewöhnliche T e i ln ahm e der W ien er  Tagespresse vorang ing ,  
seine Bes tä t igung finden. Der F i lm  „ P e s t  in F lo renz" ,  
in  7 K ap i te ln  der italienischen Renaissance nacherzählt, 
von ersten Kräften dargestellt u n d  mit allen M it te ln  der 
modernen Technik ausgestattet ,  stellt ein M eisterwerk 
ersten R a n g e s  dar.  Die R eg ie  ha t  W u n d e r  vollbracht, 
eine derartige W i r k u n g  der Kompensarien w urde  noch 
kau m  bisher erreicht, obwohl gerade der deutsche F i lm  
m it  M assenw irkungen  starke Erfolge erzielte. D ie  zah l­
losen buntbewegten Festszenen, die Danle'sche Hölle und 
die visionären B i lde r  vom W ü te n  der P e s t  gehören zu 
dem vollendet Schönsten derartiger B i ld e rw i rk u n g :  die 
Ero tik ,  die ja  bei einem Venusku>t  unvermeidlich ist, 
w urde  durch die dezente Darstellung und  den R eichtum  
der A ussta t tung  geschickt verdeckt, so daß  sie nicht anstößig 
wirkt,  sondern eben die K u l tu r  eines Ze i ta l te rs  darstellt . 
D ie  Darsteller sind alle wie geschaffen für ihre R ol len  
und  auf künstlerischer Höhe,  die A uss ta t tung  ist über­
w ältigend.  Dieser F i lm ,  ein D okum ent  deutscher L e is tung s ­
fähigkeit, w ird  m it  eigens dazu geschriebener M us ik  
S a m s t a g  um  7 und  VelO Uhr, S o n n t a g  um  Va5, 7 
und  V2IO U hr vorgeführt u n d  empfiehlt es sich, recht­
zeitig K ar ten  zu beschaffen. E s  w ird  um  rechtzeitiges 
Erscheinen v 0 r B eg in n  der Vorstellung erbeten, A nsang  
pünktlich, nach B eg inn  E in la ß  nu r  mehr in den Lichtpausen.

* Kinobesuch -er Jugendlichen. Kinobesitzcr H err  
H ieß  ersucht un s ,  aus diesem W e g e  neuerlich in E r innerung  
zu bringen, daß der Besuch von Jugend lichen  u n t e r  
16 J a h r e n  in den N achmittag- und  Abendvorstellungen 
auch in  B eg le i tung  Erwachsener oder E l tern  a u s n a h m s ­
lo s  untersagt ist und  bittet, sich an  diese behördliche V o r ­
schrift zu halten, um  den fortwährenden A u se in an d e r­
setzungen und  Verdrießlichkeiten in  dieser Hinsicht a u s ­
zuweichen. Jugend liche u n t e r  16 J a h r e n  dürfen n u r  
die a u s d r ü c k l i c h  a l s  I u g e n d v o r s t e l l u n g e n  
bezeichneten V or füh run gen  besuchen. J u n g e n  Leuten, die 
k n ap p  ü b e r  16 J a h r e  oder deren Aussehen aus ein 
jüngeres  Alter schließen läßt,  w ird  daher empfohlen, ein 
D ok u m en t  mitzunehmen, a u s  dem d a s  Alter zu ersehen 
ist (Taufschein usw.), oder sich bei der P o l i z e i  eine B e ­
stät igung zu holen, daß sie d a s  16. J a h r  überschritten 
haben,  da ihnen sonst der E in tr i t t  verweigert werden 
würde.

* Verhaftung. D er bei der hiesigen Leichenbestattung 
im Dienst gestandene Leopold M i t z i n g e r  w urde  dieser 
Tag e  dem Gerichte eingeliefert, w e i te r  sich Kleidungsstücke, 
welche ihm zur Bekleidung der Leiche des im hiesigen 
Krankenhause verstorbenen Sparkassabeamten A lphons  
F re y e r  übergeben worden waren,  aneignete. Mitzinger 
behauptet,  daß er der Leiche ihm gehörige Kleidungsstücke 
anzog, da die dem F rey e r  gehörigen Kleidungsstücke sich 
a ls  zu klein erwiesen. (Es konnte bisher nicht festgestellt 
werden, ob diese Angaben richtig sind und w ird  die weitere 
gerichtliche Untersuchung, Klarheit  in die Sache bringen.

* Viehdiebftahl. D em  Wirschastsbesitzer Heinrich 
R i n n  e r .  vulgo Brctterbauer,  in Neustist w urden in der 
Nacht zum 8 . d. M .  von der W e id e  ein P a a r  Ochsen 
im  W er te  von 40 .000  K r.  gestohlen. Die S p u re n  führten 
durch d a s  R e d te n b a h t a l  nach W a id h o fen .  D en  ver­
einten B em ü h u n g e n  der G endarm erie  in  Gaflenz,  des 
hiesigen P o s t e n s  und der städtischen Sicherheitswache 
gelang es, bereits am  zweiten T a g e  die T ä te r  zu er­

mitteln. E s  w aren  dies die berüchtigten Viehdiebe Josef 
P a n h o f e r  und  J o h a n n  A p p e l d a u e r .  D ie  Ochsen 
hatten  sie bis in die N ähe  von R a n d e g g  getrieben und 
dort bei einem B a u e r  eingestellt. Um  K äufer zu suchen, 
kehrten P a n h o s e r  und A ppe ldauer nach W a id h o sen  zu­
rück, wo ihre V erha f tung  erfolgte.

* Treibriemendiebstahl. A u s  der W agenfedernfabr ik  
des O t to  G ras  w urden  in oer Nacht vom 8 . - 9 .  d. M .  
Treibriemen im W er te  von zirka 10 .000 Kr. entwendet.  
D o n  den T ä te rn ,  welche mit den O rtsverhältn iffen jeden­
falls sehr gut vertraut w aren ,  fehlt bisher jede S p u r .

* Brotkarten. Die nächste A u s g ab e  der B r o t ­
k a r t e n  findet bei der B r o t k o m m i s s i o n  I I  (Unt.  
S t a d t  24,) F r e i t a g  d e n  18.  J u n i  von 8 —10 U hr 
vorm. statt. An- und A bm eldungen  von Personen  können  
an  diesem A usgabe tag e  nicht entgegengenommen und 
müssen vorher w ährend  der gewöhnlichen A m tsstuuüen  
gemacht werden.

* V o r  der Volksbücherei. In fo lg e  V erh in d e ru n g  
des B ücherw artes  durch T e i ln ahm e  am  Elternabend m uß  
die Bücherei S a m s t a g  den 12. d. M  g e s c h l o s s e n  
bleiben. D ie  Wiedereröffnung wird bekanntgemacht werden.

* Genossenschaft der Gastwirte. S a c c h a r i n  für 
den M o n a t  M a i  ist bis 20. d. M .  zu fassen. W e g en  
Süßstoffm angel  halbe A usgabe .

* Wochenmarktsbericht vom 8 . J u n i  1920. D a s  
Angebot an  Futterschweinen und- Fe rkeln  am  heutigen 
W ochenm ark te  deckte den B ed arf  mehr a l s  Nachfrage 
vorherrschte, in F o lge  dessen Eigner von den bisher ge­
forderten Pre isen  A bstand nehmen und billigere P re ise  
stellen m ußten,  u m  ihre zu M a r k t  gebrachte» Tiere a b ­
setzen zu können. —  A m  G em üsemarkte w a r  der Verkehr 
wegen Uebersülle und  P re is s tu rz  in H äup te l-  und  S c h lu ß ­
salat sehr lebhaft, ebenso fanden Erbsenschatten, S p in a t ,  
M o n a ts re t t ig e  und  Gemüsepflanzen recht guten Absatz.

* Notgeld der Landgemeinde Waidhofen a. d. 
Vdds. S o n n t a g  den 13. d. M .  kom m t d a s  Notgeld  der 
Landgem einde zur A usgabe ,  und  zw ar in der L a n d ­
gemeinde-Kanzlei  bei Herrn  S ek re tä r  L e i t n  e r  und  bei 
Herrn  A lo is  K ö n i g ,  P o r t ie r  in  Böhlerwerke.  D ie hübsche 
A u s fü h ru n g  in Zeichnung und Druck (E q tw u r f  vom  
Architekten H errn  Adolf S c h w o r , ,  Druck der hiesigen 
Druckerei) verdienen vollste A nerkennung . E s  gelangen 
S e r ien  zu 10, 30  und  60  Heller zur A usgabe .

* W as wir wollen. I m m e r  wieder und  im m er 
wieder wurde in  unseren Kreisen der R u f  l a u t :  w i r  
b r a u c h e n  e i n e  d e u  t s ch v ö l k i s ch e T a g  e s z c i t u  n g  
Trotz aller Anstrengungen und  m ehrm aligen  Versuchen, 
gelang dies nie. Diese Ze itung soll nicht n u r  völkisch 
leitend sein, sie soll auch im  größeren U m fange dem Tage ,  
der Zeit  dienen. Zeitereignisse sollen in unserem S i n n e  
besprochen, erörtert w e rd en ;  das ,  w a s  die gegnerische 
Presse nicht bringt —  die Judenpresse unterschlägt u n d  
fälscht — soll u n s  durch unsere Presse gebracht w erden .  
S i e  soll auch der F a m i l i e  dienen. D er  Schmutz der 
Iudenpresse, d a s  gefährliche G if t  der Zersetzung, d a s  vor 
nichts u n s  Heiligem  H a l t  macht, soll fürderhin nicht in 
unser H a u s  kommen. A m  1. J u l i  soll diesem allgemeinen 
Bedürfnisse abgeholfen werden. Ab dieser Zeit  erscheint 
in  W i e n  d a s  „Deutsche T a g b la t t " ,  d a s  allen W ünschen  
entsprechen will  und  kann .  N u n  gibt es kein Z au d e rn  
un d  Z uw ar te n  mehr. J e d e r  bisherige Abnehmer, von der 
„Oesterr. B o lk sze i tu n g "  angefangen b is  zum schmutzigen 
„ W i e n e r - J o u r n a l "  m uß  wissen, w a s  seine Pf l ich t  ist. 
E s  liegt in unserer H a n d .  W e n n  w ir  wollen, haben w ir  
eine deutsche Zeitung.  E in e s  sei noch ausgesprochen. 
Unsere Zei tung  soll Herz. Geist  und  S i n n  haben, sie soll 
höher stehen und  u n s  vor- und  a u f w ä r ts  bringen. Der 
Klatschsucht, d em 'G erede ,  der ecklichen Schmutzschnüffelei,  
die jeden S k a n d a l  i n s  endlose breittri 't  und  jeden Lust­
mörder zum Helden macht,  soll sie keinen Vorschub leisten. 
D a s  „ D e u t s c h e  T  a g b l a  t t "  soll in  der Zeit  schwerster 
V o lk s n o t  ein Fü h re r ,  B era te r  und  treuer F re u n d  aller 
Deutschgesinnten fein 1 A u f  zur T a t ! Bestellungen sind 
zu richten W i e n  7., Bandgasse  32.

* Dentsche Arbeitsgemeinschaft. Die e r s t e H  a u p t -  
v e r s a m m l u n g  dieser für den Anschluß an  Deutschland 
wirkenden V ere in ig ung  findet F re i tag  den 18. J u n i  um  
5 U hr nachm it tags  im großen S a a l e  der H and e lskam m er ,  
1. Bezirk ,  S tu b e n r in g  8, st at t ;  dis M itg l ieder  werden 
um  pünktliches und  vollzähliges Erscheinen gebeten. 
Sprechen w erden:  L andesoberrechnungsrat  H a n s  P f e i f f e r  
über Entstehung,  Zweck und  Ziel der „Deutschen A rb e i t s ­
gemeinschaft". U n iv . -P ro f .  Dr.  Gottfried H u g e l m a n n  
über die S e n d u n g  der Ostmarkdeutschen, Abgeordneter 
D r .  jur. und  phil. Ernst S c h ö n b a u e r  über die G e ­
schichte des Anschlußgedankens vom  Zusam m enbruch  b is  
zur S tu n d e ,  H a n d e l s k a m m e r n  H e rm a n n  K a n d l  über 
„ W i r  und  Deutschland" (wirtschaftlich).

* Oesterreichische und ausländische Zeitnngs- 
preife. V o r  dem Kriege stand die T ag espo s t  in Linz 
mit Kr. 1°20 mit  der Schweizer Z e i tung  m it  F r .  1 30  
ziemlich gleich hoch im  Bezugspreise. A b  1. A pr il  be­
rechnet die T agespos t  Kr.  20  — , die Schweizer Z e i tung  
ist, da in  der Schweiz w ohl  auch eine T euerung  P la tz  
griff, auf  3  F r a n k s  gestiegen. Die B lä t t e r  sind im U m ­
fange und  Nachrichtendienst ann ähernd  gleich geblieben, 
trotzdem kostet die T ag espo s t  K r.  20  —  und  die Schweizer 
Z e i tung  3 F r a n k s  d. s. K r .  120 — , E in  Schweizer,  der 
beide genannte  B lä t t e r  begeht,  bezahlt dagegen für den 
B ezug  der Schweizer Z e i tung  3 F r a n k s ,  für die T a g e s ­
post ca. 0  5 F r a n k .  Der O esterre iher ha t  daher für d a s  
gleichwertige Schweizer P r o d u k t  d a s  6 fache zu bezahlen.



Samstag den 12. Juni 1920. » B o t e  o o  « d e r  H b b s" Sette 8.
der Schweizer bezahlt für d a s  gleichwertige österreichische 
P r o d u k t  nu r  den sechüen Teil.

* Stenographie-Lehramtskurs. Der G abrlsberger-  
S tenographen-Zentra lvere in  in  W i e n  veranstaltet  auch in 
diesem S o m m e r  (16. J u l i  b i s  7. August) einen F e r ta l -  
ku rs  für die S teno graph ie -L ehram tsp rü fung .  A uskünf te  
und Anm eldungen hei der V ere in sle i tung ,  W ie n ,  I . ,  
Wollzeile 5.

* Die arme Sommerzeit. D ie  S t a a t s ä m t e r  für 
, I n n e r e s  und  Aeußcres der Freistaaten Groß-Hollenstein

und Vbbsttz in der R e p u b l ik  Deutschösterreich fanden sich 
veranlaßt,  die von der Zentra lregierung festgesetzte S o m m e r ­
zeit abzuschaffen un d  zur norm alen  Sonnenzet t  zurückzu­
kehren.

* 1 Sa«k H a f e r f l o c k e n  w urde  gefunden und  ist bei
der Sicherheilswache abzuholen.

* Neue Spenden aus dem außerordentlichen 
Unterstützungsfonds der Bezirkskraukenkaffe 
S t. PSlte«. D er V ors tand  der Kaffs hat  in seiner 
S i tzung  vom 30. M a i  1920 folgende S u bven t ionen  für 
d a s  J a h r  1920 bew illig t :  Dem  Zweigverein des L a n d e s ­
vereines vom R o ten  Kreuz in W aidhosen  a. d. P b b s  zur 
Errichtung einer Tuberkulosenfürsorgestelle 1000 K ronen  
und  der M arktgemeindcvors tehung S t .  Aegyd am  N e u ­
w alde  zur E in führung  des schulärztlichen Dienstes 500  
Kronen.  Die Stif tungszinsen  a u s  der F r a u  F lo ren t ine  
S c hm id -S t i f tu ng  zu je 60  K ronen  w urden  den beiden 
B l in d en  Therese Duschek in  F r id a u  und  Heinrich 
Gvgerell  in Viehofcn zuerkannt.  Alle übrigen Bew erber 
u m  die S tif tungszinsen  und  z w a r :  J o h a n n  Eder in 
M arkersdorf ,  A nton  F ra id en  in Amstetten, M a t h i a s  
P l a n k  in Scheibbs ,  M a r i a  R e i tm a ye r  in  W a id h o fen  
a.  d. P b b s ,  Josefa  R e ß l  in W einzierl ,  Leopold Sc h n ab l  
in  Herzogendurg, A n to n ia  S p l ich a l  in Lilienfeld, Fried. 
S tarnberg  in M i t te rau ,  F ran z  S to c k sm a y r  in  S t .  P ö l te n ,  
K a r l  T i e fe n ru d e r  in S t .  P ö l t e n ,  J o h a n n  W ippersberger  
in Amstetten und B a r b a r a  Wohimetzberger in S t .  P ö l t e n  
erhielten je 60 K ronen  a u s  dem außerordentlichen Unter* 
stützungsfands.

* 2)bbfitz (N  o t g  e l d a  u  s  g a b e.) D a s  N otgeld  der 
hiesigen G em einde wird Ende  dieses M o n a t e s  zur A u s ­
gabe gelangen und  ist durch die Gemeindckanzlei  zu 
beziehen.

* N o f e n r m .  ( E h r u n g ) .  I n  der am  29. M a i  a b ­
gehaltenen allwöchentlichen Uebung des hiesigen M a n n e r ­
gesangvereines, die zugleich den Abschluß einer 25jährigen 
T ät ig ke i t  des V ereines  bildete, w urden  über A n trag  des 
V ors tandes  und Ehrenchormeisters Herrn  A lo is  M ii te r  die 
S a n g es b rü d e r  Herr Josef  R e i t m a n n ,  Betriebsleiter,  
un d  Herr Josef  H ö l z l ,  Dreher in  F i r m a  Gebrüder 
B ö h le r  & Co. A .-G . ,  wegen ihrer großen Verdienste a l s  
M i tg rü n d e r  des V ere ines  und  langjähr igen  ersprießlichen 
Tät igke i t  a l s  ausübende  S ä n g e r  einstimmig zu E h re n ­
mitgliedern ernann t.  W i r  beglückwünschen die beiden 
wackeren S ä n g e r  zu dieser höchsten Auszeichnung des 
V ereines .  H ei l  1

* Neuhofen a .  d. 2)bbs. ( H e i m k e h r  a u s  r u s ­
s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t . )  M it tw o ch  den 2. d. M .  
w urden  sowohl die Angehörigen a l s  auch der ganze O r t  
in  freudigste Aufregung versetzt durch die telephonische 
Nachricht, daß Herr Anton O  b e r l e i t n  e r, Gasthof- und 
Oekonomiebesitzer, nach fast 6 jähriger Abwesenheit a u s  
russischer Gefangenschaft in Amstetten angekom m en sei. 
I n  aller Schnelligkeit  wurden Vorbereitungen zu einem 
festlichen E m pfange  getroffen. E in  Schw ibbogen  m it  einem 
um kränz ten  „W il lkom m en  I" w urde  am  E ingän ge  des 
M a r k t e s  errichtet. Daselbst hatten sich auch der B ü rg e r ­
meister H err  J o h a n n  S töger,  die Freiwil lige Feuerw ehr,  
die S chu l jugend  mit  dem Lehrkörper und sonstige O r t s ­
un d  P fa r rong ehö r tg e  zur B eg rüßung  eingefunden. A l s  
der Heimgekehrte a n  der Se ite  seiner G a t t in  angefahren 
kam , wurde ihm  von der Schul jugend ein feierliches 
„ W i l lk o m m e n  in  der H e im a t"  zugerufen. Nach herzlicher 
B ew i l lk o m m n , -g von Se ite  der Erschienenen —  es blieb 
w o h l  kein Auge dabei trocken — fuhr H err  Oberleitner 
zu  seiner B eh ausu ng ,  w o  ihm  ein T ei l  der M i tb ü rg e r ­
schaft, darunter  Hochw. H err  P f a r r e r  J o h a n n  L e i tn « ,  
begrüßten. Herr  Oberleitner, der bet der Eroberung  der 
F e p u n g  P r z e m q s l  du-ch die Russen in Gefangenschaft 
geriet, ist mit einem G efangenen transport  am  24. M ä r z  
l. I .  von Taschkent in Turkes tan  abgegangen un d  kam  
am  29. A pr il  nach M o s k a u .  D or t  mußte er bis 19. M a i  
verbleiben. V o n  M o s k a u  ging dan n  die F a h r t  über 
Pe tersburg ,  S te t t in ,  B er l in ,  Leipzig, P a f f a u  und  Linz 
der Heimat zu. H err  Oberle itner kann  a l s  versierter 
Geschäftsmann und  O ekvnom , m it  scharfer B eo bach tun gs ­
gabe ausgestattet, viel erzählen. Gleichzeitig ist auch sein 
Schicksalsgenosse, H err  Gasthof- un d  Oekonomiebesitzer 
(Hieb.ich M ayrhofer  a u s  K em aten ,  m it  ihm  eingelangt.  
W i r  wünschen diesen wackeren Heimkehrern a u s  Asten, 
die gewiß harte Zeiten hinter sich haben  u n d  ihrem 
ö>amllienkreise sowie dem Geschäfte so lange J a h r e  en t ­
zogen gewesen, ein „G lück  auf in der H e im a t"  für die 
Z uaunft .

N u s  A m stetten  und U m g eb u n g .
Amstetten. ( A n t i s e m i t e n b u n d . )  Die antisemitische 

B ew egung  hat  wieder einen kleinen Erfolg zu verzeichnen: 
Dte Gemeinden Wallsee und  E u ra ts fe ld  haben den B e ­
schluß gefaßt, im dies jährigen S o m m e r  keine J u d e n  a l s  
Sommerfrischler aufzunehmen. N u r  durch solch praktische

A bw eh r  kan n  erreicht werden, deß  unser V o lk  endlich 
frei gemacht w ird  vom  Ju d e n tu m .  E s  liegt im  Interesse 
jedes einzelnen, daß  seine G em einde einen ebensolchen 
tatkräftigen Beschluß saßt. W i r  brauchen keine V o l k s ­
fremden a l s  Gäste, die alle Preise  in s  unerschwingliche 
hinauftreiben, die u n s  u n d  unseren K indern  d a s  B ro t  
wegessen. D a r u m  h in a u s  mit den J u d e n  a u s  den S o m m e r ­
frischen I D a s  Gastrecht n u r  dem Arier I

—  ( Z u s a m m e n k ü n s t e d e r N o t g e l d s a m m l e r . )  
D em  Beispiele unserer Nachbarorte  folgend, treffen sich 
die hiesigen arischen Notgeldsammler,  einer Anregung der 
O r tsg ru p p e  des Antisemitenbundes zufolge, jede W oche 
am  M o n t a g  um  8 U hr abends  im  H otel  H ofm ann .  An 
diesen Abenden w ird  den S a m m le rn ,  die sich vormerken 
lassen, immer d a s  im Z e i t raum  der letzten 8 T a g e  ein­
gelaufene N otgeld  überlassen usw. Z w eck :  Vereinfachung 
und  außerordentliche V erb il l igung  der Sam m el tä t igk e i t .  
N ähe res  w ird  bei den Sam m le ra b en d en  bekanntgegeben. 
V orm erku ngen  arischer S a m m l e r  mit  dem M indes ta l ter  
von 14 J a h r e n  werden ebendort entgegengenommen. Der 
nächste Abend findet am  14. J u n i  statt. Auch ausw är t ige  
arische S a m m l e r  willkommen.

A m s t e t t e n .  ( H i s t  o r i s  ch e s  K  o n z e r t . )  D a s  Konzert 
der W ien e r  musikhistorischen Gesellschaft „L u tin is ten"  am  
vergangenen S o n n t a g  w a r  einer der schönsten M u s ik ­
abende, die in Amstetten seit langem stattfanden. D a s  
Interesse und  der begeisterte Beifa ll  der ganzen Z uhöre r­
schaft bewies wieder deutlich, daß die schwermütigen 
alten deutschen K länge  unserer V orfah ren  unserer V o l k s ­
seele viel mehr zuspricht, a l s  die moderne, meist fremd- 
völkische —  jüdische — M usik .  Konseroaloriumsprofessor 
R ichard  Schm id  schilderte in einem zusammenhängenden 
V o r t r a g  die Entwicklung der In s t rum en ta lm us ik  in den 
J a h r e n  von 15 5 0 — 1850, in welchen wunderschöne M u s ik ­
proben auf den von der Gesellschaft mitgebrachten I n ­
strumenten (Harfe,  V i o l a  d 'am our ,  V i o la  di gam b a ,  
Theorbe, S p in e l l ,  V io line ,  H arfe  und H and baß ! )  ein­
geschaltet w urden .  D ie „ P h a n ta s ie "  von Leonhard  R h o m -  
berg, von der Professorin am  W ien er  Konservatorium  
M izz i  M ick  aus der H arfe  meisterhaft gebracht, sowie 
die Konzertsonate von L ud w ig  S p o h r ,  gespielt von der­
selben Kunstkraft  aus der Harfe  und  der Assistentin am  
neuen W ien e r  Konservatorium  R i a  Hochreiter —  einer 
jungen D am e von herzerfreuender A n m u t  — dürften 
w ohl  die herrlichsten der gebrachten P r o b e n  deutscher 
M u s ik  gewesen sein.

(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

a l s  n a t ü r l i c h e s  
d i ä t e t i s c h e s -

' u. Heilquelle
M i 'M  0 8 0 0 0  d*50 L s iu c s i t  w e r  £»Ä?tasuflii-3an^«'WH-Mifca!

i ü#- ^  des M age t tS  uder B l a s e  s«t!ick bestens empfahl
lelvrassen 

eiden der Ärhnw sngsop iganft  
ins empfohlen.

N iederlagen fü r Waidhofen und Omgebung bei den H erren  Moritz P aa l, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  G östling bei F rau  Veronika 
W agner, S odaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  and Um gebung bei H errn 

A nton F rüm nel, K aufm ann in  A m stetten.

Bieuerizüchtsr-Versarnmlung.
A m  M it tw och  den 2. J u n i  1920 fand in H errn  Kersch- 

baum ers  Gasthofe die J u n i  M o n a ts v e rs a m m lu n g  des 
Bienenzüchter-Zweigvereincs W a id hosen  o. b. 9 ) b b s  statt, 
in  der H err  Joses V o r d e r d ö r f l e r  über die Selbst-  
anfertigung zweckmäßiger und billiger B ienen w ohnu ngen  
sprach. A usgehend von einem geschichtlichen Rückblick 
au f  die Entw icklung  der Bienenzucht, besprach der V o r ­
tragende zunächst die E inrichtungen der am  häufigsten 
in  Gebrauch stehenden B ienen w ohnu ngen  un d  empfahl 
auf G ru n d  seiner langjähr igen  Versuche und E rfahrungen  
insbesondere den Breitwabenstock m it  O berbehand tung .  
H ierau f  erläuterte er a n  der H a n d  zahlreicher anschaulicher 
Faustzeichnungen und  Skizzen die Se lbs tanfe rt igung von 
S tä n d e r -  und  Lagerbeuten a u s  S t ro h  und  dü nnen  B rettern .  
D er V ortragende  erntete mit feinen A us füh run gen ,  die 
viel S a ch k en n tn is  und  treffliche B eo bach tungsgabe  ver­
rieten, den wärmsten D a n k  der zahlreich erschienenen Z u ­
hörer. Anschließend an  diesen V o r t r ag  wurden zeitgemäße

Jm k erf rag en  über d a s  S chw ärm en ,  die Trachtverhält­
nisse, über S c h w arm -  und  Honigpreise u. dgl.  eingehend 
erörtert. F ü r  d a s  K i lo g ra m m  H on ig  wurde ein P r e i s  
von 150 Kr. im  Hinblick auf den heutigen Zuckerpreis 
a l s  angemessen erachtet. D ie  I m k e r  werden nochmals 
aufmerksam gemacht, daß  u n s  die R eg ierung  im heurigen 
Herbste wahrscheinlich keinen Futterzucker zur V erfüg ung  
stellen wird. E s  m uß  daher den V ö lke rn  unbedingt  d a s  
nötige H onigfutter  für den W in te r  gelassen werden. Z u m  
Schlüsse machte H err  O b m a n n  K ern  nochm als die herz­
lichste E in la d u n g  zum Besuch der d ies jährigen 3 ) b b s q a u »  
V e r s a m m l u n g  am  S o n n t a g  den 4. J u l i  d. I .  zu 
B  i b e r b a  ch. M i t  einem kräftigen Jm k e rh e i l  w urde  die 
V ersam m lung  um  M it te rnacht  geschlossen.

Vermischtes.
Blutige Ausschreitungen in Graz.

I n  G ra z  haben sich am  7. d. im  Anschluß a n  K ra w a lle  
aus den M ä rk te n  große Ausschreitungen ereignet. Die 
innere S t a d t  w urde  abgesperrt,  große Menschenmengen 
suchten die K o rd o n s  zu durchbrechen, wie w ohl  in den 
S t r a ß e n  Maschinengewehre aufgestellt worden w aren .  A uf  
dem M urp la tz  k am  es zu einem heftigen Zusammenstoß 
zwischen der M e n g e  und  der G endarm erie .  D ie  G end arm en  
w urden  mit S te in en  beworfen und gaben Feuer.

S iebe n  Personen ,  darunter  ein M ädchen ,  w urden  ge­
tötet, 17 schwer verletzt. V o n  den letzteren sind bereits 
weitere fünf gestorben.

Schulschluß an Mittelschulen am 15. Juli.
Um , wie amtlich mitgeteilt  wird, die m annigfachen 

S tö ru n g e n  des Unterrichtsbetriebes im  laufenden S c h u l ­
jahre  einigermaßen auszugleichen, h a t  der U nters taa ts ­
sekretär für Unterricht angeordnet,  daß der Unterricht im  
Schu l jah re  1 9 19 /20  a n  ollen Mittelschulen und  verw andten  
Anstalten, sowie an  den kaufmännischen Lehranstalten  
in  allen Klassen b is  zum  15. J u l i  d. I .  in  vollem 
A u s m a ß e  aufrecht zu erhalten ist. A n  den S chu len  m it  
Reifeprü fungen  entfällt für die oberste Klasse der U nter­
richt m it  B e g in n  der mündlichen R e ifeprü fung .  D er 
B e g in n  des nächsten S c hu l jah re s  a n  diesen Anstal ten  
w urde mit  16. Sep tem ber  l. I .  festgesetzt.

Zeutralvereiu der Zeitungsunteruehmungeu.
S o n n t a g  den 30. M a i  fand die d ies jährige  G en e ra l ­

versamm lung des Zsntra loereines der Z e i tu n g s u n te r ­
nehm ungen statt, welche hauptsächlich unter dem Eindruck  
der kürzlich erfolgte» außerordentlichen, teilweise 150 pro- 
zentigen E rh öhun g  des Pap ie rp re ises  stand. D ie  V e r ­
sam m lung  n a h m  einstimmig folgende R eso lu tion  an ,  w or in  
es unter anderem h e iß t :  „D ie  V ersam m lung  erklärt ,  daß 
die nicht täglich erscheinende Presse unter noch schwieri­
geren B ed ing ungen  a l s  die Tagespresse arbeitet und  daß  
auch sie au f  die D au e r  außerstande ist, einen höheren 
P a p ie rp r e i s  a l s  5 Kronen pro K ilo  Druckpapier  zu be­
zahlen. D ie  R eg ie rung  w ird  aufgefordert, auch d a s  für 
Zeitschriften benötigte F lachdruckpapier sofort einer e in ­
heitlichen Bewirtschaftung zu unterwerfen und  seinen P r e i s  
in  dem genannten A u sm a ß e  festzusetzen. Außerdem  ver­
lang t  die V ersam m lung  die sofortige Beiziehung von V e r ­
tretern a u s  den obgenannten G ru p p en  in  den bestehenden 
Z e i tungsbe ira t ."

Briefkasten der Schristleitung.
M eh lq u o te . W ir können unterschriftloss Einsendungen nicht auf­

nehmen. I n  diesem Falle hätte gewih kein besonderer M ut dazu 
gehört, die Unterschrift beizusetzen. Nach unserer Kenntnis wurde 
vom hiesigen Wirtschaftsrate mehrfach die höhere M ehlquote urgiert, 
bisher leider ohne Erfolg. Die Zuschrift haben w ir der zuständigen 
Stelle übergeben.

N eue Bücher von F .  K a l t e n h a u s e r :
Melchior Hofer.

R o m a n  a u s  dem Salzburgischen. Gehest. M k .  7 50 ,  
geb. M k .  1 0 '— .

Der ZrmAingshos.
Gehest. M k .  6 50, geb. M k .  9 ' — .

Durch jede B uchh an d lu n g  zu beziehen oder vo m  A u t o r :  
E n n s .  Oberösterreich. 449

Besitzveränderungen.
Zeit vom 31. M ai bis 6. Juni 1920.

Bezeichnung der R ealität Vorbesttzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

H a m m e r  N r.  28  in  Prochenberg 
2/e Anteile

J o h a n n  und  K ar l  
S a g b a u e r E d u a rd  C laucig K au f 9 0 .0 0 0 '—

Holzapfelhäuse! Nr.  36, R o t te  
Angerholz, A llhartsberg Therese D ornstauder Josef  und  Therese 

G rü b e t Uebergabe 1 .560 '—

Lueg Nr.  12 in Schwarzenberg 
(Hülste) B a r b a r a  Tatzreiter M a r i e  Tatzreiter H 9 .000 '—

Zauchgü tl  N r .  33, R o t te  Kühberg 
Allhartsberg

Josef  u n d  J u l i a n a  
B a u m g a r tn e r

Josef  u n d  K a th a r in a  
Streißelberger K a u f  und  E hepakte 1 5 .00 0 '—

H a u s  Nr.  109, S t a d t  W aid ho fen  
a. d. B b b s ,  Fuchslueg

Friedrich u n d  Cäzil ia  
Schm oll

K a r l  und Josefa  
Kloimwiedec K a u f 1 5 . 0 0 0 -
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! A lte , g u te , s c h ö n e  W ie n e rb e rg er

u n d  M auerziegel  abzugeben. Baumeis ter 
© tö g e t ,  W ie n . 1. D e ; . .  W eihburggasse
N r .  10. Telefon N r.  6017. 443

O riginal

« ' - S e p a r a t o r e n
Höchste Leistung.

-4-
— S c h ä rfs te  E n trahm ung.

Einfachste B auart.
10 J a h r e  G a ra n tie i!

P rom pt lieferbar, s o l a n g e  
V orrat reicht.

AGRARIA, G. m .b .H .
a lle  lan d w ir ts c h a ftl ic h e n  M asch inen

W ien, IV., R e c h te  W ie n z e ile  I
A bte ilung  65. 276

M

& ENGLISCH
von der n.-ö. Landesregierung konzess.

Instnllßtions- 
■  Bureau ■
empfehlen sich den geehrt. Kunden 
zu r Uebernahme von Licht-, Tele­
graphen- und B litzableiteranlagen. 
R eparaturen werden gew issenhaft u. 
sofort ausgeführt. Um geneigte Auf­

träge  b itten

H örm ann & E n g lisc h , W a id h o fen ,
Plenkcrstraüe 10. 379____

^ l l l l l l l l l l l l l l ! l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l ! l i l l l l l l l l l l l l l l l ! l l l l l l l l l l l l l l l l l ! l l l ! l l l l l l l l i l l l ! l l l l l [ | | | l ! i l l l l l ! l l l l l l ^
Gchlost-Hotel Zell-W aiöhofen a. ö. Ubbs. J  

J e d e n  S o n n -  und F e i e r t a g
um  4 A h r  im  G arten  D

Nachmittags-Konzert
E r  (bei ungünstiger W itte ru n g  im  S a a le )  e e

a b en d s 8  A h r  im  neurenovierten  G a a le  
0"

—  N atu rbelassene  (Ju a litä tS w e in e . V orzügliche kalte und  w arm e K üche. =

=  4918 E  T r i n k l  und F . G b e r k o g l e r .  =
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A ahreswohnung
m ö b lie r t o d e r  u n m ö b lie r t ,  ;n  m ieten  gesucht. 
A n b o te  a n  d ie  V e r w a l tu n g  d e s  B l a t t e s . 450

Reisebeamte
447der D ersicherungsbranche

o u t  erste Kräfte  m it  festen B ezügen  u n d  Reisediä ten werden gesucht. Schriftliche 
Offerte b i s  längstens 30. J u n i  unter „ N u r  gute Referenzen 18 41"  an  die V erw .  d. B l .Gold.Silber.Münzen,UhrenI

kauft zu höchsten Preisen 4300

Hans H üter,U hrm acher,öaldhofen "/y., Ob.Siadtpl.Zl, % %
!! beachten Sic unsere Anzeigen !!

Dank.
F ü r die vielen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des 

Ablebens unseres unvergeßlichen Sohnes, des Herrn

Josef Gaßmann
techn. B e a m te r

sprechen w ir auf diesem Wege Allen unseren herzlichsten D ank aus. Insbesonders 
danken wir Herrn D irektor Schida für die stete Fürsorge während der Krankheit, 
sowie für all seine graste M ühe und Umsicht, mit welcher er das B egräbnis leitete, 
ebenso seiner werten Fam ilie. Herzlichen D ank sagen wir auch Herrn Bürgermeister 
W aas, der löbl. Gemeindevertretung, den Herren Beamten und Arbeitern des W erkes 
für die ehrende Begleitung zum Grabe und die vielen schönen Blumenfpeuden.

S t r o b n i t z ,  im Ju n i 1920.
452 F a m ilie  G aflm am i.

Höchste Preise
395fü r  B r illa n te n . G o ld  und G ilb er  z a h le n

finget & Pichler, Unterer Gtadtpl. 23.

Brennholz, S c h le ifn ." » « 11""*"* 
nrnfSprelsseiholz1" lntcn Blfll456 W ien  VI!.. S c h o t te n fe lt ig n ss e  8 4 .

Jüngere Meierleute
k in d e r lo s , w elche  m it a l le n  lan d w irtsch a ftlich en  A rb e i te n  v e r t ra u t ,  f in d e n  
so fo rt d a u e rn d e n  P o s te n  b e i E d m , W e s - l in g e r .  W irtschaftsbesther, 

G p p o n ih . V e r p f le g u n g ,  L o h n  n ach  L lebere inkom m en . 446

n
werden für G u t  T h eu re tsb ach  in  P ro l l in g  bei A bbsth zum ehesten E in tr i t t  gesucht. 
Anzufragen F a .  I g n a ;  B ran d s te tte r , W a td h o fe n  a . d. A bbS ._____________ 436

Hehrere Holz- und Erdarbeiter, 
Z Schlosser und Z Zirnrnerleute
werden für den B a u  einer F e ld b a h n  u n d  für die Holzarbeiten im  D iste lm ais  bei 
S t .  L eonhard  am  W a ld e  bei guter B ez ah lu n g  sofort aufgenom m en. F ü r  Unterkunft 
und  Z ub ußen  ist vorgesorgt.  A nfragen  an  I n g e n i e u r  L. W est ,  R an d eg g ,  R .-O e.  457

, r
U n terer G tad tp lah  27.

I, Ml a %
s f in fm i f  II f l l n r in i l f  Don M öbeln aller Art, Herren-, Frauen- und Kinderkleidern, Tisch, l i i l l l ö l l l  U . y E l l Q u l  und Bettwäsche, B las- und Porzellangegenstanden Schuhen Leder, 
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Bold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, B ildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern Anillufftelle für 
alte falsche Zähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Elsen, Bier, Zmn, Kupfer, Messing,
Felle und Bälge, Flaschen und Fäffer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecken usw zu den höchsten

Preisen. — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweifen Verkauf. 4813

Einkauf von Altmetall
K u p fer. M ess in g . Z in k , Z in n , B le i u s w .  z u  h ö c h s te n  T a g e s p r e is e n . 99

W a n d lu n g  J. Grün, M o s e n ,  Unt. St.

1735

27311306

146310639^01^06956671007

^175^11042



Samstag den 12. Juni 1020. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Leite V

Warnung.
Geben hiemit bekannt,  daß  w i r  für 

Schu lden ,  welche F r a n z  A i g n e r  auf  
unseren N a m e n  macht, nicht aufkommen.

434$rüinöfili uni) Marie M e u W e r .

F ü r  die zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Ablebens 
unseres inmgstgeliebten Watten und 
V aters, des Herru

KlemenS Gchnabl
© lie d e n ra e lf lc r  de r F a .  G e b r . B ö h le r  & C o . A . G .  

in  B rn ä d a c h

sowie für die zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse und die vielen Kranz- 
und Vlumenspenden sprechen w ir Allen, 
insbesondere den Angestellten und der 
Arbeiterschaft, sowie der Musik, unseren 
innigsten D ank aus.

B r u c k b a c h ,  8. J u n i 1920.

F a m ilie  G chnabl.

„ M n " M M a n  u .8 M r ie -
L in ; a . d. D o n a u . G oethefiraste  S.

G ru b en  u . Feldbahnschienen  
tra n sp o rta b le  Z ungenw eichen, schmied- 
eiserne D rehscheiben, G kahlm ulöenkipp- 
w ag en , R adsätze . D rah tse ilb a h n en  und

alle sonstigen

M üiißtttteriß lien
werden kulantest u n d  p ro m p ts t  beliefert.

A m  m  guter
welche sich zum Besuche von  P r iv a iK u n d en  eignen und  O rg an isa t ions ta len t  ^besitzen, 
werden m it  festen B ezügen .  Reisediä ten usw. aufgenommen. Schriftliche Offerte 
unter „D au e rn d e  S te l lu n g  1 8 4 2 "  b is  längstens 30. J u n i  a n  die B e r w .  d. B l .  448
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Katenllo d a s  I d e a l  aller Erfrischungsgetränke, pu lo . ,  
versüßt, m it .Z itronen- u. Himbeergeschmack, 
in 2  K a r to n s  zu je 50  Päckchen  sortiert.

der beste Metallputz der G ege nw ar t ,  flüssig 
in Blechdosen, auch für die edelsten M eta l le  
verwendbar.  444

K a te ro l b a rs  in  feinem  H a u s h a lte  fe h le n !
R ig o lw erk e , R u S .  P r e n n e r ,  chem. techn. P r ä p a r a te . 
Z e n tra lb ü ro : W i e n ,  4. B e ;irk , F a o o rite u p la h  5. Telephon  55910.
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GefchäftSanempfehlung.
Gefertigter beehrt sich der Bewohnerschaft von W a id h o fe n  a. d. D b b s  u n d  

U m gebung höflichst bekanntzugeben, daß er im  Hause seines S o h n e s  H a n s  Blaschko,  
Spenglermeister,  W aidhosen ,  ‘U ntere S t a d t  N r .  41, ein behördlich konzessioniertes

fir @os= u i MWituß. M tn u n lig H
m it 1. J u n i  1920 eröffnet hat  und  empfiehlt sich bestens zur Herstellung von W a s s e r -  
l e i t u n  g s - I n s t a l l a t i o n e n ,  Badezim m er-  u n d  Klosettanlagen ,  W id d e r -  und P u m p e n -  
an lagcn ,  A zety len-B eleuch tungsanlagen  usw., sowie für alle in  dieses Fach  ein­
schlagenden Arbeiten.

Hochachtungsvoll
H ans WlLfchko ö. %2.

417 konM IonIerler gnstatla leu r.

werden ausgenommen in  
mmem 433 der Pappensabr iK  Schütt.

Ich liefere
prom pt jedes Q u a n tu m

ToileLteseifen
in feinster A u sfü h ru n g

prima Hauswafchfeife
S chm ierseife, Laugenstem  

T ovotte fe tte  
W agerrsette, H usfette

Katercreme
feinster S chuhpuh

prima Wachsware
auch ledertonferDierende

TerpenZmfetLcreme.
R ig o lw erk e . R u b . P r e n n e r  j

I

1
I

chem. techn. P rä p a ra te  
Zentralbüro:

W ie n , 4. B ezirk . F avo rttenp la tz  5 g
T elephon  559J0. 445

Massive Kirfchbaum-
Schlafzimmer
Einrichtung

neu, modern, sehr solid, ist pre isw ert  abzu­
geben bei StntOR B ro d s , Tischlermeister, 
Groß-Hollenstein  a. d. 9 )bbs .  441mm

F ilia le n  in W i e n :
I.lBipplingetfir. 28. - 1. fiärn tnetring  1, norm. Geop. Ganger -  I. Stuben- 
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Czjzek — II. P rate rstr.67
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. iUIferstr. 21 — IX. Nutzdarserstr. 10 — X. Favaritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptftr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

F il ia l e n :
Bruck a. b. M ur — Bubroeis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
Dalau — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krnmmau i. D. -  Gaibach — Cunbenburg -  M ahrisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhafen a. d. TJbbs 

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Derkehrsbank
Filiale Waidhvfen a. d. Jbbs, Oberer Gla-Lplah 33

G esterr. D ostsparkassen-K oniv 92.474.

U n fla t. B ostsparkassen-K onto 28.320.

O T T  im  eigenen © aase. I n te ru rb .  T e lep h o n  N r .  23.
T e le g ra m m e : D erkehrSbauk  W a iö h o fe n -U d b s .

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und  R e s e r v e n  K  65,000.000.

A nkau f und  V erk au f von  W e rtp a p ie re n  zum  Tageskurse.  
E rte ilu n g  von  A uskünften  über die günstigste A n la g e  von 

K ap ita lien .
Lose u n d  Promessen zu allen Ziehungen.
Prov is ions fre ie  E in lösung von K u p o n s ,  B esorgung von K uponbogen ,  

von V inku l ie run gen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Rev is ion  verlos- 
barer Effekten.

B e le h n u n g  von  W e rtp a p ie re n  zu niedrigen Zinssätzen.
^Uebernahme von  offenen D e p o t s : Die A nsta l t  üb e rn im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher.  Po lizzen ,  D okum ente  in V e r w a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in  ihre feuer- u n d  einbruchsicheren Kassen.

D erm ie tu n g  von  S chrankfächern , die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im  B an zerg e to o ib e  der B a n k .

I a h re sm ie te  pro S c h ra n k  je nach G röße.
S p a re in la g e n  gegen E in la g e b ü c h e r : 3%>. D ie  V erzinsung be­

g inn t  bereits m it  nächstem W e rk tag .  F ü r  au s w ä r t ig e  E inleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ileberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

^Uebernahme von  G e ld e in lag en  zur bestmöglichen V erz insung in 
ausender R echnung.  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk tag .
Zweck u n d  V or te i l  des K on tok orren ts  der E inleger überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder,  T ageslosungen ,  eingegangenen Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung,  wogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rso nen  p rom pt  leistet. I n fo lg e  
täglicher V erzinsung u n d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt  werden.

Auf V e r lan gen  A u s fo lg u n g  eines Scheckbuches. D er  K o n t o - I n h a b e r  
leistet feine größeren Z ah lu n g e n  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassierung von W echseln . Ausstel lung von Schecks, A nw eisungen  
und Kreditbriefen aus alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und A u s .a n d e s  

G eldnm w echslung , K a u f  u n d  V e rk au f  von ausländischen G o ld -  
und  S i lb e rm ün zen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E rte ilu n g  von  finanzie llen  A u sk ü n ften  kostenlos.
E in zah lu n g en  und  B eh eb u n g en  können v o rm ittag s  w äh ren d  der K assastunden von S b is  12 A h r  erfo lge« . A n  S o n n -  uud  F e ie r tag en  geschloffen. 

U eb ern ah m e vo n  B örsen au fträgen  für sämtliche in- und ausländischen  B ö rsen .

477874



fe> te 6 » B o t e  o o o  b e t  9 6 6 b“ Samstag den 12. Juni 1920.s A lle , g u te ,  s c h ö n e  W ien erb erg er

u n d  M auerziegel  abzugeben. Baumeis ter 
G rö g e r , W ie n .  1. B e ; . .  W eihburggasse
N r .  10. Telefon Nr.  6017. U3

O riginal« ‘-Separatoren
Höchste Leistung. — S c h ä rfs te  E ntrahm ung.

Einfachste B auart.
10 J a h r e  G a ra n t ie ! !

Prom pt lieferbar, s o l a n g e  
V orrat reicht.

AGRARIA, G. m . b . H.
a lle  la n d w ir tsc h a ftlic h e n  M asch inen

W ien, IV., R e c h te  W ie n z e ile  I
A bte ilung  65. 276

II X ENGLISCH
von der n.-6. Landesregierung konzess.

II Installations- 
ll ■  Bureau *
« empfehlen sich den geehrt. Kunden 

zu r Uebernahme von Licht-, Tele­
graphen- und B litzableiteranlagen. 
R eparaturen werden gew issenhaft n. 
sofort ausgeführt. Um geneigte Auf- g  

träge  b itten

I I  H erm an n  & E n g lisc h , W a id h o fe n , 5
Plenkcrstraiie  10. 379 |

llllllllllllll!lllllllllllliilllllllllllilllllllllllllllllllllll!llllllillllllllllllll!llllllllllll!llllllllllllllll| 

|  Schloss-Hotel Zell-W aidhofen a. ö. Ubbs. |

J e d e n  G ö n n  und F e i e r t a g
H  um  4 A h r  im  G a rten  D

Nachmittags-Konzert
EE (bei ungünstiger W itte ru n g  im  S a a le )  5=
D  a b en d s 8  A h r  im  nenrenovierten S a a le

¥
—  N aturbelassene tJ u a li tä tsw e in e . V orzügliche kalte und  w arm e K üche. =

=  49i8 E  T r i n k l  und F . G b e r k o g l e r .  =
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I X S p i t a l ^ a s s e  19.
G R A B D € s l K M A L € R

m s b a d Z r W e l l s c h a k
t ü p 6 p a b m a l h u n s f - - .

F ahreswohnung
m ö b lie r t o d e r  u n m ö b lie r t ,  ;u  m ieten  gesucht. 
A n b o te  a n  d ie  V e r w a l tu n g  d e s  B l a t t e s . 450

Reisebeamte
b e t D erffcherungsbranche 447

pur erste Kräfte  m it  festen B ezügen  und  Reisediä ten werden gesucht. Schriftliche 
Offerte b is  längstens 30. J u n i  unter „ N u t  gute Referenzen 18 41"  an  die V erw .  b. B l .

GohLSIIber, Münzen, Uhren
4300kauft zu höchsten Preisen

Hans Huher,Uhrmacher,Qaltihofen n, Oh.Sfafltpl.Zl, %
!! beachten Sie unsere Anzeigen !!

Dank.
F ü r  die vielen liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des 

Ablebens unseres unvergeßlichen Sohnes, des Herrn

J o se f G astm an n
leibn. Stornier

sprechen w ir aus diesem Wege Allen unseren herzlichsten D ank aus. llnsbesonders 
danken wir Herrn D irektor Schida für die stete Fürsorge während der Krankheit, 
sowie für all seine große M ühe und Umsicht, mit welcher er das B egräbnis leitete, 
ebenso seiner werten Fam ilie. Herzlichen D ank sagen w ir auch Herrn Bürgermeister 
W aas, der löbl. Gemeindevertretung, den Herren Beamten und Arbeitern des W erkes 
für die ehrende Begleitung zum Brake und die vielen schönen Blumenspenden.

S t r o b n i t z ,  im Funi 1920.
452 F a m ilie  G astm ann.

Höchste Meise
395fü r  B r illa n te n , G o ld  und G ilb er  z a h le n

Luger & Pichler, Unterer Gtadtpl. 23.

Brennholz, Schleif 
und Sprelsselholi

Holzgroßhandlons
r  Anton Hartl
* 456 W ien  V iL , S c h o t te n fe ld g n ss e  8 4 .

iss Meierleute
k in d e r lo s , w elche  m it a lle n  lan d w ir tsc h a ftlic h e n  A rb e i te n  v e r t ra u t ,  f in d e n  
so fo rt d a u e rn d e n  P o s te n  b e i E d m . W esilin g er . W irLschaftsbesiher, 

G p p o n ih . V e rp f le g u n g ,  L o h n  n ach  L leb e re in k o m m en . ue

« I M .  A E f l M W
werden für G u t T h eu re tsb ach  in  P r o l l in g  bei A bbsih zum ehesten E in tr i t t  gesucht. 
Anzufragen F a .  I g n a r  B ran d s te tte r , W a ib h o fe n  a . d . B b b s . 43«

Mehrere Holz- nni Erdarbeiter,
Z Schlosser und Z Zlmmerleute
IIMIIIIII IIII■■III■!IIIIIMI ■ ■■■ II BllII IIIIII«I ■ —  M —  « 1 1  TI
werden für den B a u  einer F e ld b a h n  u n d  für die Holzarbeiten im  D is te lm ais  bet 
S t .  L eonhard  am  W a ld e  bei guter B ez ah lung  sofort aufgenom m en. F ü r  Unterkunft 
u n d  Z ub ußen  ist vorgesorgt.  Anfragen an  In g e n ie u r  L .  W est ,  R a n d e g g ,  N .-Oc.  4L?

T
U n terer  G tab tp lah  27.

0 9.
ß i n f n i l f  II f l l n r f l l l l f  von M öbeln aller Art, Herren-, Frauen- und Kinderkleidern, Tisch. B lI l lU ll l  11. b m O l l l  und Bettwäsche, B las- und Porzellangegenstanden schuhen Leder- 
gewaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Gold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, B ildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern ElnlllllsMlle für 
alte falsche Zähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Elsen, Dler, Zinn, Kupfer, Messing,
Felle und Bälge, Flaschen und Fäffer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecken usw zu den höchsten

Preisen. -  Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweisen V erkauf. 4813

Einkauf von Altmetall
R u p fer , M e s s in g , Z ink , Z in n , B le i u s w . z u  h ö c h s te n  T a g e s p r e is e n .  99

Eisenhandluna J. Grün, (M o s e n , llnt. St.

1735



Samstag den 12. Juni 1920. o t e v o n  d e r  Y b b s " Sekte t,

Warnung.
G eben hiemit bekannt,  daß  w i r  für 

Schu lden ,  welche F r a n z  A i g n e r  aus 
unseren N a m e n  macht, nicht auskommen.

W i m #  unü M m e M n W e r .434

F ü r  die zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme anlässlich des Ablebens 
unseres innigstgeiiebten G atte» und 
D aters, des Herrn

Element Schnabl
© Irttfc n m e lfle r  der F n . G e b r .  D ö h le r  L  E o .  K . G .  

In  D ru rtb o lb

sowie für die zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse und die vielen Kranz- 
und Blunienspenden sprechen w ir Allen, 
insbesondere den Angestellten und der 
Arbeiterschaft, sowie der Musik, unseren 
innigsten D ank aus.

B r u c k b a c h ,  8. J u n i 1920.

F a m ilie  S ch n a b l.

„IlnM""" ll .3 M r ie -  
m. 1 K

Z in ; a. b. D o n a u , G oethestrasie  5.

G ru b en  u . Felöbahnschienen  
t r a n sp o r ta b le  Z ungenw eichen, schniied- 
eiserne D rehscheiben, G tah lm u ldenk ip s- 
w a g e n . R a d sä h e , D ra h tse ilb a h n en  und

alle sonstigen

M oum nterißlien 317
werden kulantest un d  prom ptest beliefert.

S e m  m gütet A W
welche sich zum  Besuche von P r iv a tk u n d e n  eignen und  O rg an isa t ions ta len t  ^besitzen, 
werden m it  festen B ezügen .  Reisediä ten usw. aufgenommen. Schriftliche Offerte 
unter „D au e rn d e  S te l lu n g  18 42"  b is  längstens 30. J u n i  a n  die V e r w .  d. B l .  448

ISa

8
SGB&äBBü S B B 6 U S S H S S I ! ■ B l H e e a B e e l

Katerillo

8

d a s  I d e a l  aller Erfrischungsgetränke, pulo.,  
versüßt, m it .Z itronen- u. Himbeergeschmack, 
in  2 K a r to n s  zu je 50  Päckchen  sortiert.

der beste Metaliputz der G egenw ar t ,  flüssig 
in Blechdosen, auch für die edelsten M eta l le  
verwendbar.  444

K a te ro l d a rf  in  keinem H a u sh a lte  fe h le n !
R ig o lw erk e , R u  S .  D r e n n e r ,  chem. techn. M ä p a r a te .  
Z e n tra lb ü ro : W i e n .  4. B ezirk , F a v o rite n p la h  5. Telephon 55910.

I Is
81

81■
«
11

GeschäftsarrempfehlLmg.
Gefertigter beehrt sich der Bewohnerschaft von W a id h o fc n  a. d. 9 ) b b s  und  

U m gebung höflichst bekanntzugeben, daß er im  Hause seines S o h n e s  H a n s  Blaschko,  
Spenglermeister,  W aidhosen ,  U n te re  S t a d t  N r .  41, ein behördlich konzessioniertes

für m - u i » U w ! »  M ü fii iso iip
mit 1. J u n i  1920 eröffnet ha t  und  empfiehlt sich bestens zur Herstellung von W a s s e r ­
l e i t u n g s - I n s t a l l a t i o n e n ,  Badez im m er-  un d  Klosettanlagen ,  W id d e r -  und  P u m p e n ­
anlagen .  A zety len-B eleuch tungsanlagen  usw., sowie für alle in  dieses Fach  ein­
schlagenden Arbeiten.

Hochachtungsvoll
Hrms Mafchko ö.

417 fomefffonierter Installateur.

ilisorltiitr
o b o i  werden ausgenommen in
amsm 433 der P a p p en s ab r ik  Schütt.

Ich liefere
prom pt jedes Q u a n tu m

ToiletteseifLn
ln feinster A u sfü h ru n g

1 prima Hauswaschfeife
Schm ierseife, Laugenstein  

T o v o tle fe tte  
W a g e n fe tte . H uffette

Katercreme
feinster G chuhpuh

prima Wachsware
auch lederkonservierende

STerpenffnfeKcreme. I
1 R igo ltverk e. R u d . P r e n n e r  |

chem. techn. P rä p a ra te  
Z en tra lb ü ro :

|  W ie n ,  4. B ezirk , F a v o rite n p la h  5 |
T elephon  55910. 445 |

^ n e a n n n

Massive Kirfchbaum-
Schlafzimmer
Einrichtung

neu, modern, sehr solid, ist p re isw er t  abzu­
geben bei A n to n  B rockt. Tischlermeister, 
Groß-Hollenstein  a. d. 9 )bbs .  441mm

F ilia le n  in  W ie n :
I.lBipplingetfto. 28. - 1. K ärntnerring 1, vorm. Leop. Langer -  I. S tuben­
ring 14 — I.Stock-im-Eisenplatz2,vorm. Ant. Ezjzek — II. P raterstr. 87
II . Taborstr. 18 — IV. M argarstenstr 11 — V II. M ariahilserstr. 122 
VIII. Alferstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

F il ia l e n :
Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal -  Göding — Graz 
I a la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krummau i. B . — Laibach — Lundenburg — Mährisch-Trüb au — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. 7)bbs 

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Derkehrsbant
Filiale Waiöhofen a. d. Ubbs, Oberer Stadtplah 33

w m

G e s te » . D ostsparkassen-K ontv 92.474.

A n g a r. D ostsparkassen-K onto 28.320.

im  eigenen S a u se . In te ru rb . T e lep h o n  N r .  23.
T e le g ra m m e : D e rk eh rsb an k  W a id h o se n -U d d s .

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und  R e s e r v e n  K  65,000.000.

A n k au f und  V erk au f von W e rtp a p ie re n  zum  Tageskurse .  
E rte ilu n g  von  A uskünften  über die günstigste A n la g e  von 

K ap ita lien .
Lose u n d  Promessen zu allen Ziehungen.
P rov is ions fre ie  E in lösung von  K u p o n s ,  Besorgung von K uponbogen ,  

von  V inku l ie run gen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Rev is ion  verlos- 
barer Effekten.

B e le h n u n g  von W e rtp a p ie re n  zu niedrigen Zinssätzen.
‘U ebernahm e von offenen D e p o t s : D ie  A nsta l t  üb e rn im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher.  Po lizzen ,  D okum ente  in V e r w a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in  ihre feuer- un d  einbruchsicheren Kassen.

V erm ie tu n g  von  Schrankfächern , die un ter  eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im  V an ze rg ew v lb e  der B a n k .

I a h re s m ie te  pro S c h ra n k  je nach G röße.
S p a re in la g e n  gegen E in la g e b ü c h e r : 3% . D ie  V erzinsung be­

g inn t  bereits mit nächstem W e rk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

‘U ebernahm e von  G e ld e in la g e n  zur bestmöglichen V erzinsung in 
ausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt  bereits m it  dem nächsten W e rk tag .
Zweck u n d  V or te i l  des K on tok orren ts  der E inleger überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder,  T ageslosungen ,  eingegangenen Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift u n d  Verzinsung,  wogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rso n en  p rom pt  leistet. I n fo lg e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder aus d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt  werden.

A uf  V e r lan gen  A u s fo lg u n g  eines Scheckbuches. Der K o n t o - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von W echseln . Ausste l lung von Schecks, A nw eisungen
und Kreditbriefen aus alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s .a n d e s  

G elöum w echflung , K a u f  u n d  V e rk a u f  von ausländischen G o ld -  
und  S i lb e rm ün zen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E rte ilu n g  vo n  finanzie llen  A u sk ü n ften  kostenlos.
E in zah lu n g en  und  B eh eb u n g en  können v o rm ittag s  w äh ren d  der K affastunden von  S b is  12 A h r  erfo lge« . A n  S o n n -  und  F e ie r tag en  geschloffen. 

H ßbem a& m e von  B örsen au fträgen  für sämtliche in- und ausländ ischen  B ö rsen .
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Sette 8. » B o t e  v o n  b e t  9  6 6 o“ Samstag den 12. Juni 1920.

S e r l M e s W e i n
für die Nachmittage. Näheres

aus gutem Hause 
wuuschi Beschäftigung 

für die Nachmittage. Näheres und Anschrift in der 
Berro. b. BI. 435
S R a r n m n n n  t)'er kinderlos, wünscht dieB t-ly l i l l lH i l ,  Bekanntschaft eines Mädchens ob. 
einer Witwe, auch mit Kind, im Alter von 35 — 40 
Jah ren , mit Wohnungseinrichtung, behufs Ehe zu 
machen. Unter ..Glück auf" an die Verwaltung 
d. Vl.________________________________________432

kill War f iW W e n it i in n S ie fe l ,
fast neu. billig zu verkaufen. Unter der Leiten 5. 439

ganze alte Korrespondenzen, auch lose Stücke, selbst die ganz gewöhnlichen in Kurs befindlichen, werden 
SU laufen gesucht. Ebenso Kalender bis zum Jah re  1850. « « I  Fikfter, Waldlosen, Untere StaSt **

3 u  treffen fast immer mit Ausnahme der geit von 12—4 418

« U k  l i n l a u W e .
haltigstes Lager versendet Kostenlos s j i e z i n g e r ,  
Musikalien-. Instrumenten- und Saitenhandlung. 
Linz. K arl Wiserstrahe 19 a. 430r...-: ;:r*ww=»5
verkaufen. Anfragen an A. Kerschbaumer, Gasthof, 
Waidhofen a. d. P b b s . 440

S W W M r e M iA u lig  Lt»
bei A. H i l b e r t ,  Untere S ta d t 27, I. S tock. 184
( I t lf i lU tlin  womöglich mit Beschäftslokal zu mieten 
l l l l i g U g l l l  gesucht. Vermittler honoriert. — Zu­
schriften unter „M agazin" an die Verw. d. B l. 413

etWtilSilW! % Ä Ä S
zu verkaufen. ?luskunft in der Berw. d. B l. 454

l E i i i a t i e ,  MM,
der Berw. d. B l.

ganz neu, zu ver- 
kaufen. Auskunft in 

453

3» M O » : iS ?
neu, 1 © u m m lto la u d ) ,  zirka 150 %, lang, 10 •%. 
innere Lichte, A uskunft in der Berw, b. B l, 451

M e  W e i l e ,  S y » , « * »
Vvgl iun„ Pocksteinerstratze 11,1. Stiege, 1. Stock, 455

I "  P J s  W K fctl eine Realität oder «
_ d IK  H i a l l l  ein Geschält irgend 8

|  wArth verkaufen od uertnuscEien ? 1
I  Schreiben Sie uns so fo rt! W ir verfügen über 63 
fl die besten Referenzen und haben nachweis- |j  
■ bar die größten  Erfolge in ganz Oesterreich, ga

F r a n z  K r e i s s l  & C o m p .
Erste deutsche

m Linz a. d. D., Landstr. II. Zweigniedcrlass.: Graz, 5  
d  Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habsburgerg. 3. 5

Werkanf m n  
G inger-N ähm aschinen
wie BenttoibobBln, Slingschlff- uns LangsHIff-MH-
maföjtnen für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb 
von einfacher bis zur feinsten A usführung und A us­
tausch von gebrauchten Maschinen bei Jules ftklUtl-
schneivet. Schwellös 3, Haltestelle ftraWjBf. WaiS- 

hofen a. 6 . p tm .
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 1465

B F l i T i i

Danksagung.
Ties ergriffen und autzerstande, für die vielen Beweis« liebevoller Anteilnahme 

anlitzlich der langjährigen Krankheit und des Ablebens unseres unvergetztichen, 
teuren Batten, bezw. B ruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Josef Waldeck
b ü rg e rt. S o u l b t f lb t t  onb  S D clfio trb «

zu danken, sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichen D ank aus. Insbesondere 
danken w ir für die vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie auch denjenigen, die 
dem teuren Dahingeschiedenen das letzte Geleite gaben. Dem hochw. Herrn Kooperator 
M örw ald für die F üh lung  de» Konduktes, dem Bürgerkorps, ganz besonders deffen 
Kommandanten Herrn F ranz  Stumfohl für sein freundliches Bemühen, sprechen 
w ir unseren innigsten D ank aus. Unseren tiefstgefühlten D ank dem Herrn Dr. (Essen- 
berger für die lange, liebevolle Behandlung.

W a i d h o f e n  a.  d. l l )bbs ,  am 7. Funi 1920.

437 F a m ilien  W aldeck.

I t e ,
gute s a m m l n  m t » i h m m «

7 bis 8 M eter breit, für landwirtschaftliche Zwecke sehr gut geeignet, in Längen nach Bedarf, c b io g tb e a . 
B au m eis te r G rö g e r , W ie n ,  I. B ez irk , W eib b u ra g asse  JO. Telephon 6017. 442

Frans Fax junior

gesucht. G u t  C laryhof  bei W a id h o fen  a /9 ) .

»A I-- Moduklenhandlnna: :  E e b e t f l t t b t r e i  :
Waldhofen a. Z. A.. Unter Der SButg 11.
Einkauf i
a lte r  G a ttu n g e n  roher 
H ä u te  und  F e lle , tote 
R in d s - ,  S ch w ein e  u. 
P fe rd e b s u te ,  K alb -, 
G e is - .S ch as-, Hirsch-, 
R e h -, H asen-, Kitz- u. 
L am m felle  etc., sowie 
Füchse, M a r d e r  und  
Iltisse  etc. etc. ;u  den 
höchst. T ag esp re isen .

Uebernahme
a lle r e rlaub ten  G a ttu n g e n  
roher H a u te  und Z e lle  in

ßoWaiW ::
ans S o h l e n - ,  © a t t l e r - u . -:: (BberlzBer
deren beste G e rb u n g  u . Z u ­
richtung ich S i e  versichere.

Einkauf !
::  jeden Q u a n tu m s

#WemünBe:
noch M a s t  ober G e ­
wicht, sowie ::

: :  K n o p p e r n
zu den besten P re is e » .

4644

Tüchtiger

geselle
w ird  sofort au fg en o m m en  aus d au e rn d e

Arbeit bei
Josef Sabitzl 131

S chuhm acher in  Z e ll a . b. A b b s  N r .  2 .

Kitz- und 
Lammfelle

M aulw urf fe l le ,  M a rd e r ,  Füchse, Il t isse,  Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-, Schaf- ,  Hasen-,  
K aninchen- u. sonstige Fe ll- ,  T ie rh aa re  u .  
Borsten üb ern im m t zu höchsten Tagespreisen 
I .  K r e n d l ,  Z e l l  N r .  11 (W aid h o fen ) .  64

S i e  tau fen
Iprelsw erl!!
1 T oiletteseifen  in grosser A u s -  I  

W t i H l
I  R a s ie e -S e ife n  und E r e m s  g 

„ M e m "  E xtraklingen  
1 Z ahnpasten. M u n d w ässer  u. I  

Zahnbürsten  
|  G estchkscrem s, L anolincrem e |  
|  und prim a Glrzzerin, H aar- |  
|  G h a m p o n  und H aarw asser. |  

feinste V o u ö e r  
1 G a u  de E o lo g n e , V a r fu m s  I 
1 und sämtliche T oiletteartikel 1

© u m m itoaren
i K ranken- und K inderpflege- g 
|  artikel
|  D ro g en . K räu te r  u . E hem i- |  
1 kaiien, W erbanSstoffe und  kon- |  

zesstsnierter G isihanZ el 
I  M e rd e - , H ornvieh- und

G chw einepulver 4285 1
@ D r o g ß ß i ß , ^ ) a r f u m ß F i ß  g  

K o ^ m ß l ß g i ß

0 Beo SÄon& em ; I
G b see r G tsb lp la tz  7

^ajmledmijchcs U telisr

Sergius Fauser
^aidbofen a. d.Y., Oberer SWiplak Z.

tS p tiA H u n d tti von 8  i i f i r  früfi Di« 5  tiD r «nckm iU ng«. 
h a  S c a n *  u n d  ^ « is r ia ß e n  v on  8  U D r frö n  Dis 12 liD r -nittngs«

Atelier für feinster, künstlichen Zahnersatz
ach neuester amerikanischer M ethode ,  vo llkommen schmerz­

los ,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne nnd Gebiff«

,  G o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk. Etif tzShne, G o l d ­
kronen und  Brücken (ohne G au m en p la t te ) ,  R egulie r -  

A pparate .
Reparaturen, Umarbeitung

h locht passender Gebisse, sowie A u s fü h ru n g  aller in  d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

CQäBige P r e i l e .
Keine lang jähr ige  T ät ig ke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
t teliers W i e n s  bürgt  für die gediegendste und  gewissen­

hafteste A us füh run g .

Erstes ©aüliioto WMMsws

Gustav K retstltm ar, ilnt. S tadtplatz 40.

JOSEF NEU
Ste in m etzm eis ter  und Steinbildhauer

in Amsietten, Wörthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruchbesitzer in Neustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
L ager von

M M m d l e r n ,  
M rtttplutten etc.

sowie

J K

Srieiersrabmdlem u-Rrieserehruagen
a u s  s c h w a r z e m  s c h w e d is c h .  
G ra n it , S y e n it ,  M arm or. S a n d ­

s t e in  e tc .
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
E l

Reichhaltiges L ager neuester echt vergoldeter (3rab­
kreuze, Grablaternen, K andelaber, G rabgitter usw. F erner 
Lieferungen von G ruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzso K. l s jw ie  alle G attungen Steinmetzarbeiten,, 

Bauten und Landwirtschaften.

H R i H e i l e «  b e i  D ru c k e re i W a i b j o f e n  s / P b b s .  K r ! ,  m . b. H. U Z : N  ^ 4 t t f t U . « s h 4 e e r e n t * . ;  t ö t e t e n  R S tz l« .  M s d v h o s e n  a /W b » .

^
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Beilage zu N r. 23 des „Bote m n  der 9&&bs".
Ein W ort zum neuen Jagdgesetz.

D o n  der „freien V ere in ig ung  zum Schutze »es W e id ­
w erkes"  werden w ir  um  A ufnahm e folgender Zeilen er­
sucht: »

D a s  S t a a i s a m t  für L a n d -  un d  Forstwirtschaft hol 
den einzelnen L andesreg ierungen  einen Iagdgefetzimtwurf 
zugemittelt,  nach dessen G rundform en  die L änder sich ihr 
eigenes Jagdgesetz bilden sollen. D er  E n tw u r f  bemüht 
sich sichtlich und in  anerkennensw erte r  Weife,  die I n t e ­
ressen der L an d -  und  Forstwirtschaft zu schützen und 
gleichzeitig, die B e lan g e  derVolkswirtschaf t  berücksichtigend, 
eine E rh a l tu n g  der W tlbbef länbe ,  w enn  auch nu r  in be­
scheidenem M ä h e  zu ermöglichen. Leider w ird  die zwei­
fellos gute Absicht durch die im  E n tw ürfe  enthaltene 
F o rd e ru n g  nach A ufhebung der E ißenjagden  außer W i r k ­
samkeit gefetzt. Nichts  liegt u n s  ferner, a l s  »egen die 
Zeit  und  ihre F o rderungen  einen D on  Quixote K a m p f  zu 
führen, allein der E n tw u r f  scheint wichtige fachtechnifche 
E rw ä g u n g e n  außer acht gelassen und übersehen zu haben, 
daß  bet S i n n  des E n tw urfes  v o l l a u f  e r f ü l l t  w e r ­
b e n  k a n n ,  o h n e  a u f  e i n e r  d u r c h g r e i f e n d e n  
A u f h e b u n g  d e r  E i g e n j a g d e n  z u  b e s t e h e n .

W e n n  w ir  für deren E rh a l tu n g  eintreten, so heißt d a s  
durchaus nicht, daß die vorkriegszeitlichen B es tim m ungen 
unveränder t  übernom men werden so llen; es handelt  sich 
vielmehr lediglich darum , neben dem Genoffenfchastsfgflem, 
d a s  sich im  V ereine m it  der E igen jagd  bereits bewährt  
hat ,  einige 2Bilbtefcreotre zu erhallen, a u s  welchen die 
Genoffenfchaftsjagben ihre E rgänzungen  an  W i l d  erhallen 
und  ohne die der W i ld d e f ts n d  Oesterreichs in wenigen 
J a h r e n  ausgerotte t  wäre.  M a n  braucht wahrlich nicht zu 
fürchten, daß die E rh a l tun g  e i n z e l n e r  E igenjagden  
etwa zu eifersüchtigen Stre it igkeiten A n la ß  geben werde. 
I n  landwirtschaftlichen kultiv ierten Gebieten ist bei den 
heutigen S t rö m u n g e n  jeder Eigenjagdbrsitzer auf  den 
spitzigsten D ornen  gebettet, dagegen gibt es insbesondere 
in Gebirgsgegenden,  woselbst d a s  K l im a  und die B oden-  
konfigureucn  eine i n t e n s i v e  L an d  , ja  selbst Fo rs t ­
wirtschaft unmöglich machen, viele kleine Eigenjagdbefitzee, 
die durch die Unmöglichkeit ,  ihre J a g d  zu verpachten, 
»der selbst zu nutzen, eine gewalt ige Einnahm epos t  ver­
lieren w ürden ,  mit  der sie jährlich zuverlässig rechnen 
konnten, die ihnen vielfach über V er lan gen  für die ganze 
Pachtper iode  im  V o r a u s  zur V erfüg ung  gestellt wurde 
u n d  häufig die einzige M öglichkeit  bot, notwendige l a n d ­
wirtschaftliche Inves ti t ionen ,  M el io ra t io nen  u. dgl.  vo r­
zunehmen. A u s  diesem Beispiel allein dürfte hervorgehen, 
daß  die, einem in mäßigen Grenzen belassenen W ildbe-  
ftande unentbehrlichen E igen jagden  erhallen werden können, 
ohne die L an d -  u n d  Forstwirtschaft und  andere E rw e rb s ­
zweige dadurch zu benachteiligen.

Z u r  A ufk lä run g  weiter Kreise des V o lk e s  wurde fol­
gende Denkschrift h e r ausgeg eben :
Denkschrift zur geplanten Ac«tzeru«g ker Jagd­

gesetze.
I n  einer Zeit,  wo A m erika zur Wiederaushege feines 

einst enormen W i ld s tan d es  viele M il l ion en  feiner hoch­
wertigen V e l u i a  in s  A u s la n d  sendet und in  E rk enn tn is  
der ethischen Pf licht  zur E rh a l tun g  von N a tu rd enkm ä le rn  
Stefcrveigebtete geschaffen hat,  deren Großzügigkeit  die 
ganze W e l t  bestaunt, die freie Schweiz dem Beispiele 
folgt,  u n d  F r a n k r e i c h  über feine kurzsichtige J a g d -

P o l i t ik  selbst d a s  schärfste Urteil fällend —  sogar mit 
Hilse des Fr iedensver trages  nach unseren W ildständen  
greifen wollte, in dieser Zeit  in ternationaler E rk enn tn is  
der hohen volkswirtschaftlichen B edeu tung  der J a g d  
schreitet der bedürftigste der In v a l id e n  des W eltkr ieges,  
die R ep u b l ik  Oesterreich, daran ,  d a s  mehr a l s  fünf J a h r e  
betriebene V ern ich tungsw erk  zu vollenden und  durch 
Schaffung eines neuen Jagdgesetzes die letzten Ueberrefte 
der einst blühenden Bestände an frei lebenden Tieren der 
Vern ich tung preiszugeben.

O b w o h l  ein neues Jagdgesetz keine zwingende N o t ­
wendigkeit  wäre,  weil b a s  derzeit bestehende allen I n t e ­
ressenten hinreichenden, gleichen Schutz bietet und überdies 
derzeit w e i ta u s  dringendere F ragen  ihrer Erled igung 
harren, besteht dessen ungeachtet eine S t rö m u n g ,  dem 
neuen S t a a t  auch ein neues  Jagdgesetz zu geben.

F a k ta ren ,  welche weder volkswirtschaftliche Interessen 
im Auge haben, noch d a s  wichtige soziale Em pfinden 
bekunden, welche die J a g d  stets a l s  P a r te ip o l i l ik u m  
mißbrauchen, haben m it  allen M it te ln  Iagdfeindiichkeit  
großgezogen, die M e in u n g  breiter Schichten verwirrt  uno 
leider auch — die» ist d a s  Schlimmste —  die U rte i ls ­
kraft  sonst besonnener M ä n n e r  getrübt.

Unter dem W o rte  „ J a g d "  versteht der Laie  die A u s ­
üb ung  bet J a g d  in  nu r  sportlicher Rich tung ,  w ährend  
jeder F a ch m an n  mit dem W o r te  „ J a g d "  alle jene A r­
beiten und  Pflichten zusammenfaßt, die sich a u s  der E r ­
ha l tung  der frei lebenden Tiere nach ihren Gew ohnheiten  
und  Bedürfnissen sowie a u s  der möglichst rationellen V e r ­
wertung des erlegten W i ld e s  ergeben. Der weidgerechte 
J ä g e r  w ird  deshalb  vornehmlich auch die E rh a l tu n g  eines 
W ild f ta n d e s  in angemessenen Grenzen im  Auge behalten 
und  auf diese Weife  dem Naturschätze bienen.

A n  dieser Ste l le  fall auch der weitverbreiteten irrigen 
M e in u n g  entgegentreten werben, daß die J a g d  a l s  L uxus 
zu betrachten fei, welchem nur K riegsgew inner frönen 
können.

W i e  unsinnig und u n ha l tba r  diese B e h a u p tu n g  ist, 
erhellt a u s  der Tatsache, daß mindestens 7 0 %  aller I a g d -  
kartenbefitzer sich a u s  dem M it te ls tände rekru tie ren : G e ­
schäftsleute, geistige und manuelle  Arbeiter sowie B a u e rn  
find es zumeist, welche in A u s ü b u n g  des W e id w erkes  
E rh o lung  und A blenkung von des T a g e s  M ü h e n  suchen 
und  finden. W e r  feinem V ate r lan de  ein treuer Diener 
fein und  die Naturfchönhriten  unseres S t a a t e s  erhalten 
wissen will,  roä-e verpflichtet, ohne Unterschied des S t a n ­
des, der Ges innung und  der P a r t e i  an  der E rh a l tun g  
unserer Naturschätze mitzuwirken.

K ein  L a n d  eignet sich infolge feinet Bsoenbefchaffenheit  
so zur E rh a l tu n g  eines m äßigen  S t a n d e s  an  frei lebenden 
T ieren a l s  Oesterreich; es I s t  auch in diesem B e lan g e  bis 
vor dem Kriege immer in den vordersten R e ihen  gestanden.

Oesterreich, b s s  in H in k u n f t  au f  einen möglichst großen 
Fremdenverkehr angewiesen fein w ird ,  w äre  doppelt  ver­
pflichtet, feine letzten Reste an W i l d  m it  allen M it te ln  
zu erhalten, denn kein anderer Zw eig  der Volkswirtschaf t  
ist so geeignet, fportbcflifftne, vermögende A u s län d e r  a n ­
zuziehen a l s  gerade b t t  Naturschätze a n  lebendem W ilde .

E in  S t r o m  solcher A u s län d e r  samt ihrem A n h a n g  er 
gösse sich in die österreichischen Alpen, weil ihnen selbst 
die Schweiz infolge ihrer W i ib a c m u ;  auch nicht ähnliches 
an  weidmännischen Genüssen zu bieten vermag.

W e n n  w ir  nu n  diesen A us län dern  überdies d a s  I a g d v e r -  
gniigen durch besondere Zuschläge auf Pachtschilling,

Iagd k a r ten tax e  und  W affenpaß  in  erhöhtem M a ß e  be­
steuern, wozu w ir  billigerweife berechtigt find, da dieselben 
sich ihre A us rüs tung  etc. a u s  dem A u s lan d e  mitführen 
und daher ein S e i l  der jagdlichen Nebennutzung verloren gehen 
würde, dan n  würde u n s  a u s  dem A u s la n d e  eine außer­
ordentliche E innahm eque l le  in fremder V a l u t a  zufließen 
und unsere derzeit katas trophalen Valutaverhiil tn iffe  g ü n ­
stig beeinflussen.

Die volkswirtschaftlichen W erte ,  welche durch die J a g d  
umgesetzt werden, find enorm und  betragen unter Z u g r u n ­
delegung heutiger Preissätze lau t  der angeschlossenen Z u ­
sammenstellung zumindest 414 4 M il l ion en  K ronen 
jährlich.

B ie le  unserer heimischen Industr iebetriebe,  so die 
Büchsenmacher, W affenhänd le r ,  die Pa tronen inbus tr ie ,  
die W ildbre thänd ler ,  die P r ä p a r a to re n ,  die Lederwaren« 
erzeuget und die Ausri is tungsindustrie ,  die am  F rem d en ­
verkehre interessierten B erufe  etc. wurden m it  dem Unter- 
gange der J a g d  ihre Daseinsberechtigung verlieren, zu­
mindest jedoch, da ihnen die Befruchtung durch die ein­
heimische Iägerfchaft  fehlen würde, auch hinsichtlich E r ­
zeugung von E xportw are  ganz wesentlich ungünstig  beein­
flußt werden.

E s  ist eine bewußte U nw ahrhe it ,  w enn  behauptet  w ird ,  
daß ein in fachmännisch vernünftigen Grenzen gehegter 
W i ld s tan d  bei intenfiaer Bodenbearbe itung  nicht geduldet
werden kann .

M a n  werfe n u r  einen Blick auf Deutschland, woselbst 
bei prächtig gehegten W ild s tänd en  auch der E r t rag  an  
Bodenfrüchten die Ert räge  der Landwirtschaft  in unserem 
V a te r lan d e  oder zum Beispiel in U n g a rn  um  ein M e h r ­
faches überbietet. Se lbs t  in  unserem eigenen S t a a t e  gibt 
es der Beispiele g e n u g : A l s  unsere W ildbes tände  noch in 
einer B lü te  standen, die den Neid jedes ausländischen 
J ä g e r s  erregten, w aren  unsere Ernteergebnisse weit  besser 
a l s  jetzt.

Die getingen Bodenerträgniffe  finden ihre B e g rü n d u n g  
nicht in den Schäd igun gen  durch d a s  vorhandene W i l d ,  
sondern in der Landflucht,  im  M a n g e l  a n  A rbeitskräf ten 
und der dadurch bedingten ungenügenden B ea rb e i tu n g  
Des B o v e n s  sowie im extensiven und  die modernen E r ­
rungenschaften nicht voll ausnützenden Wirtfchaftsbetriebe.

Die völlig wildleeren L änder  Se rb ien ,  M on tene g ro  und  
I t a l i e n ,  denen der Begriff Wildschaden überhaup t  un be ­
kann t  ist, liefern nicht e inm al  landwirtschaftliche M it te l -  
eiträge.
_ I m  Durchschnitt  stehen dem W i l d e  drei Viertei le  des 
J a h r e s  keine Feldfnichte a l s  Aefung zur V er füg ung ,  in 
vielen Teilen unserer A lpenlande kom m t daß  W i l d  über­
haup t  n iem a ls  auf F e ld e r ;  in  beiden F ä l len  sucht sich 
d e s  W i l d  feine Aefung bort, wo die Gewächse au f  andere 
W eife  der Nutzung nicht zugeführt werden können.

I m  ersteren Fa lle  w ird  es sich a n  Fe ld ra inen ,  B ra c h ­
feldern, W a ld rä n d e rn  u n d  im W a ld e  selbst, im  zweiten 
Fa lle  im W a ld e ,  an  Geröllhalden,  M u l d e n  und  an  
Quellengebieten feine Aefung suchen und  finden.

Selbst  über die B a u m r e g io n  h in a u s  finden die be­
scheidene Gemse und  auch andere W i ld a r te n  noch ihre 
D afe in sbed ingung .  E in  in  mäßigen G renzen gehaltener 
W iid s tan d  ist auch m it  intensivster B o d e n k u l tu r  zu ver­
einbaren. Eventuelle W ildschäden  müssen auch nach dem 
alten Jagdgesetze vom  Iagdbefitzer getragen w e r d e n ; von 
dieser B ef t im m uog  w urde seitens der Geschädigten stets 
ausgiebiger G ebrauch gemacht.

Die Hexen-Gunöi.
R o m a n  von F .  K a l t e n h a u s e n

(p?«chkr,l!k «erboten.) (M e  Rechte vorbehalten.)
(7. Fortsetzung.)

S i e  halte  die A rm e erhoben, streckte sie in die Lust 
und  ballte die braunen,  festen H än d e  zu Fäusten.  I h r e  
S t im m e  w a r  hell und hallend in der plötzlich eingetretenen 
S t i l le  erklungen. D enn  drinnen w a r  b a s  Kirchenlied zu 
Ende.  R u n  kehrte sie sich jäh  um  und schritt davon.  S i e  
ging hinüber zur S t ä t t e  der Toten.

Engelbert  rührte sich nicht , o m  Fleck und  sah ihr stumm 
nach, erschrocken über die Rachlust,  die sie offenbarte. 
B a l d  aber schwand der Schrecken a u s  seinem Blick, ein 
starkes, heißes Begehren leuchtete in den hellen, bleuen 
Augen.  W i e  schmiegsam d a s  dunkelblaue Leibchen sich 
ihrem K örper anpaßte ,  wie schmiegsam die tiefen g e l t e n  
des nicht langen  R ockes  hin und  her glitten, a l s  wollten 
sie eine die andere soffen. A i r  die M a u e r  neidisch die 
schöne, schlaukesGestalt verbarg,  schloß Engelbert  die Auge» 
und  stellte sich d a s  blaffe Gesicht G u n b t s  vor, wie lieb 
und  reizvoll es ausgesehen in der U m rah m u n g  des 
schwarzen, seidenen Kopftuches, m it  dem b laßb lauen  Se i-  
dentüchrlchen, welches den schlanken, weißen H a l s  u m ­
schlang. W a s  für ein prächtiges, l iebes D i rn d l  sie w a r ! 
S o  eine, so e in e ! — W e m  ihr Herz zuflog, der konnte 
selig werden.

J ä h  w ird  der Engelbert a u s  feinen S i n n e n  gerissen.
„H örst  du die Engeln  fingen ? "  fragte ihn ein dünnes ,  

hochklingendes Sü m m ch en .  A l s  er die A ugen  aufschlägt, 
sieht er ein w inziges D irnle in  vor sich stehen; auf dem 
kleinen K örper sitzt ring ro ßerK opfm it  einem gelben, a l tk lugen 
Gesicht, und  zwei kleine, schwarze, m it  B o s h e i t  und  
Listigkeit funkelnde Augen schauten ihn scharf und spöt­
tisch an.

D a s  D i rn d l  kennt et gen ugsam ;  er braucht nicht lange 
zu  suchen in  feiner ©edachtnisbaramer.  D em  B ü r g e r ­

meister feine Einzige ift’s  —  einen S a h n  ha t  er auch 
noch, der Thaldergerbauer,  und zw ar  einen recht schmucken, 
sauberen. S e in e  Referl  ist eine M u h m e  von der Kirch- 
m ry r-M arc i .  W e n n  Referl müßt ' ,  mit wem  er eben zu­
sammen gewesen und  geredet, morgen erfuhr’ es sicher 
d a s  ganze Dorf. E r  lachte heimlich in sich hinein. Der 
böse K n i rp s  da von einem W e ib sb i ld  soll ganz gewiß 
nichts davon erfahren.

E r  nickte mit lachendem Gesicht. „ J a ,  gemeint hab '  
ich oft, ich hör' ein Engerl  fingen, wie ich deine S t im m e  
herausgehört  hab '  unter den anderen."

„A ber ein heiser's Enget!  ist das ,  g e l t ? "  sagte Referl 
kichernd, w ährend  sich ihre am  K örper herabhängende 
Linde fest um  die Kleiofalten krampst  in  beut G r im m ,  
der die B rust  dieses verkümmerten Geschöpf bei jedem 
S p e i t  erfüllt.

„ S c h a u ,  schau, w a s  die Talberger Reseri  für ein gutes 
M usikgehör  h a t ! Dürstest ja  gar  zu einem Kapellmeister 
auf die W e l t  kommen fein 1" spottete Engelbert  mit gu t­
m ütig  klingender S t im m e.

„Freilich, freilich, ich fei)’ gcrab’ darnach a u s . "
I m m e r  mehr Leute drängen jetzt a u s  der Kirche und 

a u s  der Sakris te i  heraus .  Die K irchm eyr-M are i  ist unter 
ihnen, aber nicht allein. E in  S c h w a rm  von K indern  ist 
vor ihr und  hinter i h r ;  s ieben ihr aber steigt ein junger,  
s tämmiger Butsche die S tu fen  herab und  neigt sich nun  
dicht zu ihr und  spricht ein p a a r  leise, für den Engelbert 
und  die Rest ganz unverständliche W a r te .  U nd die M a r e i  
nickt, lächelt u n d  nickt noch e inm al  und schaut ihm  dan n  
mit auf e inm al  ganz traurig  gewordener M ie n e  in s  G e ­
sicht. D abe i  zuckte sie langsam die Achseln. Der Bursche, 
ein hübscher, sonnenverbrannter Mensch, spricht einige 
W o r te ,  jedoch die M a re i  bemerkt inzwischen die zwei, 
die se itw ärts  stehen, den Engelbert  und  die Rest, und  sie 
wehrt  m it  einer kurzen H andbew eg ung  den Sprecher ab 
und  schreitet vo rw är ts ,  ohne sich noch im  geringsten um  
jenen zu küm m ern .  S i e  biegt den K opf e tw as  nach l ink s  
und  hintenüber,  wie in jäh  st« überkommenden S te lz .  D em

Engelbert,  der scharf hinüberschaut, kom m t ihr  sonst s» 
blühcniire Gesicht jetzt m erkw ürd ig  blaß vor. D a  zischelt 
dicht neben ihm  die Kleine, die R e s t :  „H as t  e s  gesehen, 
d u ?  D a  sind sie wieder beie inand ' gestanden, die zw ei 
T äuder ln  1 I  laß  m i r ' s  n i t  um  einen Tausender  abstreiten, 
daß die zwei m ite inander haben. W e n n  sie'e auch le u g n e t, 
die M a re i  I" Hämisch k lang  die zischelnde S t im m e  und 
den Engelbert  fahre ein heftiger Unw ille  gegen d a s  b ö s ­
artige Geschöpf. W ä r e  nicht die M a r e i  schon so nahe 
gewesen, er hätte der Rest eine böse R eb e  gegeben.

D ie  M a r e i  tat  erst, a l s  hätte  sie die beiden an  ihrem 
W e g e  Stehenden  nicht bemerkt, aber a l s  sie schon bereits 
vorüber war ,  w and te  sie den K opf  herum  und  grüßte mit 
stummen Ricken. I h r e  A ugen  schauten dabei ganz f reund­
lich herüber,  doch kam  es Engelbert  vor, a l s  sähe er einen 
V e r d ä c h t i g e n  G la n z  in  denselben wie von aufsteigenden 
T rä ne» .  O h n e  sich noch weiterhin u m  die boshafte  
Rest zu küm m ern ,  machte er sich a n  die M a r e i  heran 
und ging a n  ihrer S e i t e  weiter. „ M a r e i ,  du  hast einen 
K u m m e r ? "  fragte er sie nach wenigen Augenblicken.

S i e  aber bewegte stolz und  nachdrücklich verneinend den 
Kops. „ I c h ? I c h  hätte einen K u m m e r ?  Aber n e in !  W i e  
kommst denn d r a u f ? "

„ I c h  merk' es H a i t i "  versetzte er kurz.
„H as t  dich geirrt. M i r  ist nichts. K önn te  mir ga r  nicht 

besser geben," meint die M a r e i  in  bestimmten T o n  und 
Engelbert  bleibt die kurze W e i le ,  die sie noch nebenein­
ander hergehen, schweigsam. J u n g e  Burschen und  M ä d ­
chen treten bald  zu ihnen heran und  bereden sie, auf ein 
„Schluckerl"  W e in  in s  W i r t s h a u »  mitzugehen. Engelbert 
folgte ihnen, M a r e i  jedoch schüttelte den K opf  und  weist 
alle Zureden  m it  einem entschiedenen R e in  ab.

L an gsam  geh! sie ban n  ihren W e g  he im w är ts ,  so 
langsam , daß  einer um  den anbe tn  von den Kirchenke- 
suchern sie überholt. M a n c h m a l  w ird  sie von einem a u f­
gefordert, nicht gar  so langsam  zu gehen und  m itzukom m en, 
sie ober schützt jedesm al  eine recht {paffige M ü d ig k e i t  i»  
in den F ü ß e n  vor und  bleibt zurück. W i e  sie dem H o chhalber«
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E in  Schaden  am  N at io na lgu te  ist jedoch dadurch 
ke ineswegs entstanden, da die bei u n s  w ild  lebenden 
Tiere bekannterm aßen keine schlechteren Futteiverwerter 
sind a l s  unsere H aus tie re .

Die  gewonnenen W ildm engen  liefern eine willkommene 
Aushilfe  an  nährwertigstem Fleische: sie sind leider in 
den K riegs jah ren  und  nach denselben infolge der steten 
V erfo lgung des W i l d e s  aus ein M in im u m  gesunken, 
d a s  nu r  noch durch die gänzliche A us ro t tung  des W i l d ­
standes überboten werden kann.

Die E rh a l tun g  der E igenjagden  w äre  nicht n u r  ein 
G ebo t  der V ernunf t ,  sondern auch der S ta a t s r a i so n ,  denn 
fie sind letzten E nd es  jenes Reservoir, a u s  denen ent­
völkerte Gebiete wieder besiedelt werden können, ohne 
hierfür G eld  in s  A u s la n d  senden zu müssen. S i e  sind 
der B o rn ,  a u s  dem sich jede, auch die kleinste B a u e r n ­
jagd,  stets neu belebt, ohne sie gibt es auch keine Ge* 
noffenschaftsjagd, weil  in nu r  w enigen J a h r e  der W i l d -  
stand erschöpft w äre .

E in  perzentueller Zuschlag zum Iagdpachtschil l ing, der 
dem L ande  und  dem S t a a t e  zu gleichen Teilen zukäme, 
würde eine große E in n ah m e  für L a n d  und  S t a a t  be­
deuten.

W e n n  schon die Aufhebung des Eigenjagdrechtes eine 
ungerechtfertigte E rw eiterung  der Beschränkung des E igen­
tumsrechtes darstellt, j a  die in den bisherigen Gesetzen 
diesbezüglich getroffenen B es tim m ungen die im  Interesse 
einer rationellen Iagdw ir tschaf t  gelegenen Gesichtspunkte 
bereits genügend berücksichtigten, so würde die z w a n g s ­
weise Aushebung der T iergärten direkt einen B ruch  mit 
dem P r in z ip e  des P r iv a te ig e n tu m s  beinhalten.

D a  —  wie bereits an  anderer Ste l le  hervorgehoben — 
es jedem Grundbesitzer zur P f licht  gemocht werden kann ,  
ku lturfähigen B od en  einer rationellen Bewirtschaftung zu­
zuführen und  außerdem eine — der G röße  des einge­
hegten Gebietes entsprechende —  M e n g e  an  W i l d  der 
allgemeinen Approvisionierung zu liefern, ist die Allge­
meinheit  durch d a s  Bestehen von T iergär ten  nicht ge­
schädigt;  die E rh a l tun g  derselben liegt vielmehr im 
allgemeinen Interesse, da  einerseits die T iergärten die 
E rh a l tun g  der heimischen F a u n a  erleichtern, anderseits die 
einzige Möglichkeit  bieten, gewisse auf dem Aussterbeetat 
stehende Vertreter der freien Tierwelt ,  welche ansonsten 
der fortschreitenden K u l tu r  unterliegen m üßten ,  unseren 
Nachkom m en zu erhalten.

Die Aushebung der E igenjagden  w ürde  für die B e ­
troffenen eine schwere finanzielle S chäd igun g  bedeuten.

Diele  kleine Eigenjagdbesitzer, insbesondere solche in  
Gebirgsgegenden,  woselbst K l im a  und  B odenkonfigura t ion  
eine intensive L an d - ,  ja  selbst Forstwirtschaft unmöglich 
machen, würden durch die Unmöglichkeit, ihre J a g d  zu 
verpachten, eine gewalt ige E innahm epos t  [verlieren, mit 
der sie jährlich zuverlässig rechnen konnten,  die ihnen 
vielfach über V er langen  für die ganze Pochtper iode im 
v o ra u s  zur V erfügung  gestellt w urde  und  häufig die ein­
zige Möglichkeit  bot,  no twendige landwirtschaftliche I n ­
vestit ionen, M el io ra t io nen  etc. vorzunehmen.

D er  Iagdpachtsch il l ing für die G em einde jagden  w äre  
nicht aus die einzelnen Grundbesitzer zu verteilen, sondern 
für A u sg ab e n  der Gemeinde, Armenwesen, Schulwesen, 
W e g b au te n  etc. zu verwenden u n d  käm e so der Allge­
meinheit  zugute.

gute nahe ist, sieht sie den W e g  vor- u n d  rückw ärts ,  
dan n  huscht sie eilig zur H a u s tü re  hin und  betritt den 
F lu r .  I n  der W o hns tu be  steht G u n d i ,  sie ist eben mit  
dem Umkleiden fertig geworden, ihr S o n n t a g s s t a a t  liegt 
noch aus einem S t u h l  daneben. S i e  drehte sich um , a l s  
sie die S tu b e n tü re  leise öffnen hört,  u n d  a l s  sie M a r e t  
erkennt, die nu r  den Kops hereinsteckt, nickt sie ihr freund- 
lich zu. „ K o m m ' n u r  herein. D ie  M u t ie r  ist im G ar ten  
d raußen ."

I m  nächsten Augenblick steht M a r e t  neben ihr, sieht 
einen kurzen M o m e n t  lang  in  G u n d i s  Gesicht u n d  u m ­
fängt  sie dan n  plötzlich m it  beiden Arm en, dabei in 
kram pfhaftes  Schluchzen ausbrechend. G u n d i  .streichelt 
ih r  sanft die rechte W a n g e  und  schaut m it  mitleidigem 
Blick  auf sie nieder. „H as t  wieder ein schweres Herz, 
M a r e i ? "  fragte sie, erhält  aber nicht gleich eine Antw ort .  
Endlich unterbricht M a r e i  ihr Schluchzen.

„Gesehen hab '  ich ihn  heut'  wieder, den T o n i  1 U nd 
gefragt ha t  er mich wieder, ob denn nicht bald die Zeit 
komm en tä t ' ,  w o w ir  zwei u n s  angehörten. E r  meint 
ha l t  alleweil ' ,  w i r  sollten lieber aufrichtig sein u n d  dem 
D a t e i  al les sagen, w ie es ist, vielleicht gab '  er doch nach. 
U nd  w enn  nicht, er sagt, er hä t t '  auf  mein G eld  nie 
spekuliert ;  w enn  er mich und  ' s  K ather l  hät t ' ,  ihm  w ä r 's  
genug. U nd  ich —  kan n  ich ihm  denn sagen, daß  ich es 
n i t  zurücklassen will,  mein E r b g u t ? !  I c h  kan n  nit  eines 
a rm en Knechts  W e ib  werden, wo ich d a s  Recht hab ' ,  eine 
reiche B ä u e r in  zu sein, w enn  auch meine L ieb '  zu ihm  
noch so groß ist. W e n n  ich ihn seh', oder ' s  K ind l ,  nach­
her m ein '  ich ja.  ich könn t '  m it  ihnen R o t  und  Elend 
t r a g e n ; aber nachher, w enn  ich wieder allein bin mit  mir 
selber, nachher ist 's mir ha l t  nicht möglich. U nd mein 
V a te r ,  d a s  weiß  ich, gibt hal t  nie seine Z us tim m ung ." ,

V ers tum m end  sank M a r e i  au f  einen S t u h l  und  schaute 
m it  t rüben Blick aus die Diele nieder. A uf  einm al  fuhr 
sie auf.  „ W o  ist denn ' s  K a t h e r l ? "  fragte sie.

„ I n  der K a m m e r  d r innen ."  G u n d i  deutete nach der 
zweiten T ü r e  in der S t u b e  und  schritt d an n  aus jene zu.

M ü ß te  an  dem Eigenjagdrechte derzeit unbedingt  e tw as  
geändert werden, so sollte der prozentuelle Aufschlag auch 
den Eigenjagdbesitzern auferlegt werden und,  insofern der 
Pach ter t rag  gemeinnützigen Zwecken zugeführt wird, der 
Eigenjagdbesitzer auch zur Z ah lu n g  eines Pachtschillings 
gehalten sein.

Gegen  eine, der heutigen G eldentwertung entsprechende, 
E rh ö h u n g  der Iogdka r ten taxe  fände auch die Iägerschaft  
nichts einzuwenden, es w äre  für die E in n ah m e n  des 
S t a a t e s  n u r  von Vortei l ,  w enn auf diese Taxe dem 23er» 
mögensstande des I a g d k a r ten w erb e r s  entsprechende Z u ­
schläge gelegt w ü rb en .

W e n n  große Almreviere in sinnloser E n ta r tu n g  der 
Jagdleidenschaft  der Nutzung durch Almvieh entzogen 
wurden ,  so w äre  dieser Z us tand  zu beseitigen oder der 
Besitzer zum H al te n  der entsprechenden A nzah l  Almvieh 
zu verpflichten.

E s  widerspricht jedoch dem Geiste der Gerechtigkeit,  
die rechtmäßig durch K a u f  erworbenen G rü n d e  einfach zu 
enteignen, es widerspricht auch dem Geiste der V ernunf t ,  
unproduktive  Alm böden und  Geröllhalden der Acker- oder 
Fo rs tku ltur  zuführen zu wollen, wo infolge M a n g e l s  an  
A rbeitskräf ten oder weil  die Arbeiter maßlose Forderungen  
stellen, taufende H ektare  bester B o n i t ä t  brach liegen müssen, 
ja  selbst die schon erntereife Frucht nicht eingebracht werden 
konnte u n d  dem Verderben anheimfiel.

Gemeindejagdgebiete w ären  wie bisher zu vergeben.
Die A u s ü b u n g  der J a g d  den G em einden zu überlassen, 

m üßte  unbedingt  zum  gänzlichen R u i n  der letzten Reste 
an  W i l d  führen, weil  in  solchen Fä llen  d a s  richtige V e r ­
s tändnis  für eine sachgemäße und pflegliche B eh a n d lu n g  
des I a g d b e t r ie b es  zumeist nicht vorhanden ist.

I n  diesem Fa lle  w ürden  auch jene M en g e n  W i ld e s  
unserer Approoisionierung entgehen, die, b isher im  ganzen 
L a n d e  verstreut, unauffällig dem K onsum  zugeführt 
wurden.

Der Ausschließung der Reviere am  Ende der P a c h tp e ­
riode w äre  ein wirksamer R iegel  vorzuschieben. Die 
Pachtper iode  w äre  mit mindestens sechs J a h r e n  festzusetzen, 
tunlichst jedoch auf einen noch längeren Z e i t raum  a u s z u ­
dehnen. Der Wildfrevel,  der schon w ährend  des Krieges,  
insbesondere aber in der Nachkriegszeit  erschreckende 
Dimensionen angenom m en hat  und jedwede Hege und 
Jagdschutz zur Unmöglichkeit  macht,  w äre  w e i ta u s  strenger 
a l s  bisher zu ahnden. Der Wildsrevel  w ird  vorherrschend 
von arbeitsscheuen Derbrechernoturen ausgeüb t ,  die selbst 
d a s  Leben ihrer Mitmenschen nicht schonen und  denen 
gegenüber M i ld e  nicht am  Pla tze  ist.

E s  w äre  von größter Wichtigkeit ,  im  neuen J a g d g e ­
setze die B es tim m ung  aufzunehmen, V erhand lun gen  über 
W ild freve l  Sachverständige a l s  Laienrichter beizuziehen, 
da den meisten der derzeit bestellten Richter die nötige 
S a ch k en n tn is  mangelt .

Schließlich und  endlich, w a s  geschieht bei der Z u g ru n d e ­
richtung unserer W i ld b a h n e n  mit unserem I a g d p e r s o n a l e ? 
40 .000  B erufs jäge r  w ürden  samt W e ib  und  K in d  aufs  
P f la s te r  geworfen, ein ganzer B eru fss tand ,  der stets ein 
E lem ent  der O rd n u n g  und  Sicherheit  im S t a a t e  w ar ,  
w ä re  dem Elende preisgegeben.

W e r  fühlt  sich berufen, in d a s  Geschick dieser ehren­
werten Menschen vernichtend einzugreifen?

M i t  dem Verschwinden der „W affen t ra g en d en "  B e ­
rufsjägerei,  welche dermalen zugleich auch d a s  geschulte

M a r e i  folgte. I n  der K am m er ,  einem kleinen, einfenstrigen 
R a u m e ,  der a l s  Schlasgemach für die Hochhalderin  diente, 
stand eine W iege,  und ein liebreizendes, wenig über ein 
J a h r  a l tes M ädchen  m it  blonden Locken u n d  einem 
zarten, rosigen Gcsichtleiu lag dar in .  E r  schlief. Ueber 
M a r e i s  W a n g e n  liefen T rä n en .  „ W e n n  d a s  nicht w ä r '  
w enn  d a s  nicht w ä r '" ,  jam m erte  sie leise. „D e r  V a te r  ist 
eh so zornig, weil  ich den V et te r  nicht will,  von dem er 
schon lange  redet. D a s  darf er hal t  e inm al  nicht wissen, 
sonst w ä r ' s  a u s ; n i t  einen halben Kreuzer ließ' er mir 
nachher zukommen. I c h  kenn ' ihn. Aber wie m uß  i m i 
g räm en u n d  sorgen u m s  Kather l,  daß ich ni t  bei ihr sein 
ban n .  W e n n  ich nit  w ü ß t ' ,  w ie gu t  a l s  es d a s  K ind l  
bei dir hat ,  ich hiel t 's  nit  a u s . "

G u n d i  hatte b isher schweigend auf d o s  schlummernde 
K in d  gesehen; nu n  schaute sie m it  ernsten A ugen M a r e i  
in s  Gesicht. „ J a ,  bei m it  ha t  es ein gu tes  S e in ,  ' s  
K ather l,  aber w enn ich an  deiner S te l l '  w ä r ' ,  ich hielt 
es w ahrhaf t ig  nit  a u s  und  ließ lieber G eld  u n d  G u t  
hinten und  blieb bei meinem Kindl .  U nd gar,  w enn du 
den T o n i  auch so gern hast — "

M a r e i  unterbrach sie, geröteten Angesichts und  unwil l ig  
blitzenden Augen. „ J a ,  es hat  eins  gu t  reden, d a s  nie 
Reich tum  gekannt ha t . "

G u n d i  senkte nachdenklich den Kopf. —  „ I c h  g laub ' ,  
m ir  liegt an  G eld  und  G u t  ga r  n ichts ,"  meinte sie nach 
einer W eile .  „ I c h  weiß, daß ich hunder tm al  lieber d a v o n ­
lief' ohne einen Kreuzer Geld ,  a l s  auf dem G ü t l  da, 
d a s  einm al  mein g'hört,  sitzen zu bleiben u n d  mich von 
den Leuten a l s  eine Hex' verschreien zu lassen."

M a r e i  nickte. „ J a ,  du, d a s  ist auch ganz w a s  anderer ,  
w enn eins  so in einer V erachtung  dr innen sitzt. R a ,  ich 
m uß  zuwarten.  U nd  der T o n i  auch. I c h  kan n  ih m  nit  
helfen, ich geb' wegen seiner n i t  alles au f ."

„ I s t  keiner so viel wert,  daß eins  so viel h in t '  lassen 
sollt' b ’rurn 1" sprach von der Schwelle der K am m er tü r  
her eine tiesklingende F rauens t im m e —  die Hochhalderin  
stand dort. „ W e g e n  dem K in d l  da w ä r '  es mir freilich

und  schneidigste Forstschutzpersonal repräsentiert, w ären  
die Forste — da m an  keinem Besitzer zum uten kan n ,  
zum Schutze des Forstes allein die heutige M e n g e  an  
Pe rso n a l  zu halten, der W i l lk ü r  und  dem W ald freve l  
schutzlos preisgegeben.

W i r  wollen hoffen, daß  beim E n tw ürfe  des neuen 
Jagdgesetzes sachkundige M ä n n e r  mitbestimmend zu R a t e  
gezogen werden.

E s  soll ein W e r k  werden, welches die Arbeit  sachver­
ständiger, zielbewußter u n d  va ter lands treuer Menschen 
erkennen läßt.

W i r  wollen weiter hoffen, daß  sich in  unserem, fast 
aller Duseinsbedingungen  beraubten V a ter land«  die E r ­
kenn tn is  von der hohen volkswirtschaftlichen B edeu tung  
der J a g d  durchringe;  ihre Vern ich tung  m üßte  geradezu 
a l s  S a b o ta g e  bezeichnet w e r d e n :

R u r  wer am  völligen wirtschaftlichen Zusammenbruche 
Oesterreichs interessiert ist, k an n  die V ern ich tung  der J a g d  
anstreben. D ie  Vern ich tung  aber predigt jeder, der für 
die Aufhebung der E igen jagden  und  des bisherigen 
Pachtreviersystems stimmt 1

Z u m  Schluffe ergeht a n  die m aßgebenden F ak to ren ,  
welche in  kurzer Z e i t  über S e in  oder Nichtsein der J a g d  
zu entscheiden haben werden, a u s  patriotischem W e id ­
m annsherzen  der w arnende  R u f :  W ü rd ig e n  S i e  bei 
I h r e n  Entschließungen die vorstehend festgelegten T a t ­
sachen, bewahren S i e  d a s  b is  zum  W e iß b lu te n  verarmte 
V a te r la n d  vor einem Schaden ,  der sich durch ungezählte 
Genera t ionen  nicht mehr gutmachen läßt ,  erhalten S i e  
unseren K indern  ungeschmälert, w a r  unsere Altvorderen 
u n s  in  weiser Voraussich t  hinterlassen haben.
D e r  Z e n t r a l v e r b a n d  d e r  I a g d s c h u t z v e r e i n e  

O e s t e r r e i c h s  i m  N a m e n  d e r  I n t e r e s s e n t e n
für Natur- und Helmatschuh, W eibwerk und B eru fs­
jägerei. Hundezucht. W affen- u. MunitionSinbustrie. 
Jagdliche Bekleidungs- und Kusrüstungsinbustrie, 
Wilbbrethänbler, Präparatoren. Fremdenverkehr. 

*

W erte, die in  der R epublik  Oesterreich durch die 
J a g d  i«  einem Jah re umgesetzt werde«.

(Ergebnis in der V orkriegszeit: Nach den statistischen Ausweisen 
des ehemaligen k. k. Ackerbauministeriums wurden in Deutschösterreich 
in einem Ja h re  erleg t:
13.000 Hirsche und Kahlwild, 400 Dammwild, 52.000 Rehe, Heutig»-

8.000 Gemsen, 700 Wildschweine, 10.000 Auer- und lilf? 
Birkhähne, 9.000 Haselhühner, 100.000 Fasane, 500.000 
Hasen, 90.000 Kaninchen, 4.000 Schnee, und Steinhühner,
420 000 Rebhühner, 20.000 Wachteln, 10.000 Schnepfen,
25.000 Wildgänse und Wildenten, 18.000 Füchse, 6.000 
M arder, 18.000 Wiesel, 9.000 Misse, 200 Fischottern,
3.000 Dachse, 250.000 verschiedene Raubvogel . . . .  197

Die hiezu erforderlichen P atronen , 3,000.000 S tü c k   2 4
Die Jagdpachtbeträge betragen im M ittel ................................  36
Ausgaben für Jagdpersonal, Treiberlöhne, Jagdhäuser, F u h r­

werkeentlohnung e tc . .....................................................................144
Jagdkarten  und Waffenpässe ca. 38.000 S t ü c k   0 5
F ü r Gewehre, Jagdrequisiten, Bekleidung etc  24 5
Schadenvergü tungen .....................................................................   • ■ 10

Summe . . . .  414 4

Vorstehend« Denkschrift w urde  den S taa tssek re ta r ia ten ,  
den M itg l iedern  der N a t io na lve r sam m lung  und  der L a n d ­
tage zur Durchsicht und Berücksichtigung überreicht.

auch recht, w enn die S a c h '  bald  in  einen G a n g  k ä m ' ;  
ich h ab '  keine F r eu d ' ,  daß  es du ist. H a b '  d a s  im  A n ­
fang gleich gesagt. N a  ja ,  w e n n 's  m ir  zu du m m  w ird,  
ist ja  ' s  D i rn d l  leicht in  der S t a d t  wieder w o  unterzu­
b r ingen ."

G u n d i  sah den ängstlich bittenden Blick, der sie jetzt 
a u s  M a r e i s  A ugen  traf, und  sie schüttelte den Kopf. 
„ H a b '  keine Angst,  M a re i ,  w ir  behalten d i r ' s  schon, 's  
K ather l ,  so l an g  a l s  es no tw end ig  ist. D ie  M u t te r  redet 
n u r  so, sie w eiß  schon, daß  ich ’s  K in d l  gar  n i t  hergeben

„ I c h  d a n k '  dir von Herzen, G u n d i !  B is t  m ir  »lleweil 
die liebste S c h u lk am erad in  gewesen, w enn ich auch oft 
S c h lä g '  kriegt h ab '  deretwegen von der M u t te r .  Jetzt 
w eiß ich es, w a r u m  ich dich alleweil  so gern gehabt hab '  
—  weil  du  so gu t  bist, G u n d i . "  U nd  M a r e i  ergriff 
G u n d i s  H ä n d e  und  drückte sie.

Aber d a s  schöne M ädchen  schüttelte m it  plötzlich finster 
gewordener M ie n e  den Kopf. „G eg en  dich allein bin ich 
gut,  gegen die andern  alle nicht. I c h  hab '  ihnen oft 
genug schon al les Schlechte gewünscht."

„ N a  ja ,  feindselig genug sind sie dir in  unserem Dorfe, 
es ist eigentlich leicht zu begreifen, w enn  du  ihnen nicht 
gutgesinnt bist," meinte M a re i ,  d a n n  neigte sie sich über 
d a s  K ind ,  küßte es sanft, d am i t  es nicht erwachen sollte, 
u n d  ging hieraus in  die W o h n s tu b e  zurück. „ I c h  geh' 
jetzt." sagte sie. „ G e h ' ,  G u n d i ,  sei s ,  gu t  und  schau ob 
n iem and  in  der N ä h '  ist."

E ine  M in u te  später schlüpfte sie a n s  der H a u s tü re  und  
eilte über die S t r a ß e  dem Dorfe zu.

D a s  M ittagessen im  L indenhofe  w a r  vorüber.  D ie  
G ro ß m ag d ,  die K la r l ,  trug langsam  d a s  Geschirr weg.

(Fortsetzung folgt.)


